und 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
e Leipzig, 21. November. (Privat Telegramm.) 
Der Bankier Sandbank iſt wegen Wechſelfälſchungen 
bei der Discontogeſellſchaft verhaftet. 


Delegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Brüſſel, 20. November. Der berühmte Maler 
Gallait iſt geſtorben. 

„Louis Gallait, der Hauptbegründer der belgiſchen 
Hiſtorienmalerei, war am 10, März 1810 zu Tournar 
geboren. Trotz ſeines großen Talentes für die Malerei 
ergriff er zunächſt die juriſtiſche Laufbahn und war 
bereits Advokat, als er ſich entſchloß, in die Akademie 
feiner Vaterſtadt einzutreten. Sein erſtes Bild, da 
1831 den erſten Preis erhielt, behandelte den Stoff: 
Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt. Nachdem er 
dann in Antwerpen Rubens und Van Dyck ſtudirt, ent⸗ 
ſtand das Bild: Chriſtus heilt einen Blinden. Dies 
verſchaffte ihm die Mittel nach Paris zu gehen, wo er 

„Delaroche anſchloß. Es entſtand dort nun eine 

eihe von hiſtoriſchen Gemälden. Sein Hauptrubm 
datirt aber erſt von der im Auftrage der belgiſchen Re⸗ 
Arne gemalten Abdankung Karls Y. (1841, im 

rüſſeler Muſeum), die ihm mit einem Mal in ganz 
Europa Achtung verſchaffte. Nicht geringeren Erfolg hatte 


% 


fein zweites Hauptbild: Eamonts letzte Stunde (1848, 
Bon ſeinen ferneren 
Schöpfungen find hervorzuheben: Die Brüſſeler Schützen⸗ 


| fe 
buſinnige mit Packendes bat, wer wollte das 12 


in der Berliner Nationalgallerie). 
gr erweiſt Egmont und Hoorn die letzte Ehre (1851, 

uſeum in Tournay), Johanna die 
der Leiche ihres Gemahls (1856, Brüſſeler Muſeum). 
Auch auf dem Gebiet der Genrebild⸗Malerei hat Gallait 
ah verneifältige find feine laden Menftlanten, walt 
vero igt find feine flaviſchen Muſikanten, welche 

die Raven“ Gallerie in Berlin beſitzt. 


Politiſtze Aeberſitzt. 
Danzig, 21. November. 
Nach Rouviers Sturz. 


entſcheidenden Abſtimmung im Parlament der elek⸗ 
triſche Funke in die Welt trug, welche mit immer 
2 5 geſpannter Aufmerkſamkeit die in Paris ſich 


abſpielenden Dinge beobachtet. Wie am Sonnabend, 


iſt die Lage auch noch heute. Die Pariſer Journale 

von geſtern Morgen erwarten eine Beendigung der 

Kriſis nicht vor Dienſtag oder Mittwoch, aber 

welches die Löſung ſein wird, vermag man jetzt 
ch nicht 
Die M. 


en, die Mehrheit umfaßte 169 

148 Conſervative. Rouvler genießt ſomit 
wenigſtens eine Genugthuung: die Mehrheit der 
Nepublikaner ſelbſt war für ihn; er fiel durch eine 
Coalition der Radicalen und Monarchiſten, eine 
Eventualität, der er vom erſten Tage feines 
Amtes an ausgeſetzt war. Dieſer Umſtand, daß 
Clemenceaus Vorſtoß gegen Rouvier nur mit Hilfe 
der Conſervativen gelang und nur von der 
Minderheit der Republikaner unterſtützt war, dürfte 
auch bei der Neubildung des Cabinets ausſchlag⸗ 
gi werden. Zwar fol Rouvier beim Verlaſſen 


haben mich von einer ſchweren 
werde Grevyy den Rath geben, 
berufen.“ Indeſſen ſcheint dies 

Ausführung gekommen zu ſein; 
macht Grevy nicht im geringſten Miene, 
ſich an den Führer der Radicalen zu wenden, viel⸗ 


Sie 
nicht 


zu 


mehr hat er, nachdem er den Rücktritt von Rouviers 


Cabinet angenommen und daſſelbe beauftragt hatte, 
die laufenden Geſchäfte bis auf weiteres zu er⸗ 
ledigen, Freyeinet zu ſich bitten laſſen, um ſich mit 
ihm über die Lage zu beſprechen. Es hat geſtern 
1 den beiden Staatsmännern eine lange 


nterredung ſtattgefunden, jedoch ohne daß Freyeinet 


bisher die Miſſion zur Bildung eines Cabinets 


angeboten worden wäre. Auch mehrere andere poli⸗ 
tiſche Perſönlichkeiten ſollen ſchon vorgeſtern Abends 


zum Präſidenten entboten fein. 


ſammlung der Republikauer zu Stande zu bringen, 
um mittelſt derſelben eine ſtarke, unbeſtrittene Re⸗ 
rag sgewalt zu begründen. Die 

nd aber ansſichtslos. Die Union der Linken machte 


ſich geſtern dahin ſchlüſſig, daß es, ohne den Ge⸗ 


danken an eine Plenarverſammlung aller Gruppen 


der Linken zurückzuweiſen, im gegenwärtigen Augen⸗ find! Bei den meiſten Berufs genoſſenſchaften und 


blicke doch nicht von Nutzen ſcheine, eine ſolche 


Plenarverſammlung herbeizuführen. Auch die Gruppe li 


der ſogenannten Unabhängigen, zu welcher Briſſon, 
Goblet, Robet, Locktoy und Sadt Carnot gehören, 
hat in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung be⸗ 


ſchloſſen, an einer Plenarverſammlung aller Gruppen 


der Linken nicht theilzunehmen, wenn nicht ein vor⸗ 
ber feſtgeſtelltes beſtimmtes Programm vorläge. 
Die beabſichtigte Plenarverfammlung aller Gruppen 
der Linken wird nach dieſem Beſchluſſe der Unab⸗ 
hängigen als geſcheitert angeſehen. 


anlangt, fo bleibt er unerſchütterlich feſt. Er er⸗ 
klärte am Sonnabend, er werde keine Mühe ſcheuen, 
um ein Cabinet zu conflituiren, aber er wäre ent⸗ 
ſchloſſen, keinem verfaſſungswidrigen Zwange nach⸗ 
zugeben, und werde nicht zurücktreten z er äußerte: 

Er würde niemals geſtatten, daß Mitglieder des 
Parlaments durch Preſſion den Rücktritt des 


der Republik herbeiführten. Es würde dies geradezu 


eine Vernichtung der Berfaſſung fein, welche die Re⸗ 


ierungsgewalt des Staats oberhauptes auf ſieben Jahre 


eſtſetze und daſſelbe während dieſer Zeit den Kämpfen 
der Präſident heute 


Wenn 


der Parteien entziehe. 
bedenklicher Präcedenzfall 


zurücktrete, würde ein ſehr 
dale ez 


durch jeder Nachfolger ſich gezwungen ſähe, immer dann 
zurückzutreten, wenn entweder eine augenblickliche 
Strömung gegen ihn oder zu Gunſten einer anderen 
Perſönlichkeit vorherrſche. 


Geſtern hat Grevy, wie aus Paris telegraphirt 


wird, ſich nochmals in höchſt bemerkens werther 
Weiſe Über ſeinen Standpunkt gegenüber der durch 


den Cabinetsſturz veränderten Lage geäußert und 


gewiſſermaßen ſein Programm gekennzeichnet. Er 
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gaſſe Nr. 4. und bei a 
für die Betitgeile od 


euſſton geſtellten inneren i 
Zeitungen regiſtriren mit Eifer alle auch nur einiger: 


Allgemein befaunt und mehr⸗ 


„Die Situation iſt ſehr verworren“, ſo lautet 
lakoniſch eine Meldung, die unmittelbar nach der 


einiger Aeußerungen 
er fahren des Planes wenigſtens 


Alters- und zent 
eine für alle Beteiligten 


er Kammer zu Clemenceau gejagt haben: „Sie 
ürde befreit; ich 


zur 
wenigſtens 


emühungen 


räſidenten 


die Stellung des Präſidenten würde hier⸗ 


urch beinahe eine jederzeit widerrufliche werden, wo⸗ 5 völliger“ 


tion in Abſatz 4, Ziffer 5, Abſchnitt I der „Grund⸗ 
züge“ — gewährt wird. Wie oft iſt eine nur theil 


feines feſten Eut⸗ 
urückzutreten, 
ihm 


wiederholte die Verſicherun 
dase, von ſeinem Boten nicht 
owie die Hoffnung, daß es 


Sollte er dabei gleichwohl auf un 
Schwierigkeiten ſtoßen, jo würde er durch den 
die Auflöſung der Kammer beantragen. Er würde 


ch dann zurückziehen, nachdem er dem Lande 
2 Schwierig 


durch eine an das Parlament gerichtete Botſchaft 
ſeine Anſicht über die Lage, deren Urſprung, 
Urſachen und Folgen zu erkennen gegeben habe. 


Schwierigkeiten. 


Die Grundzüge in Betreff der Alters⸗ und 


Invalidenverſicherung der Arbeiter ſtehen, wie das | 
ſehr erklärlich iſt, in dieſen Tagen neben den Korn⸗ 


zöllen im Vordergrund der zur öffentlichen Dis⸗ 
feat Die officiöſen 


maßen dem Plane günſtigen Urtbeile der Preſſe. 


Es kann ſich dabei ſelbſtverſtändlich jetzt noch nicht 
um eingehende Erwägungen, ſondern um ganz all⸗ 
ö bande gehaltene Ausſprüche und um Stimmungen 
andeln. Daß der Gedanke, 12 Millionen Arbeiter in 
weiſe den Arbeiter belaſtet bat oder noch belafien 
will, z. B. Branntweinſteuer und Getreidezoll.“ 


vor al 
Arbeit und Koſt 


erforderlich iſt, 


ob 
welches 2 7 

Reſultat, welches 
ob die 
eines ſolchen groben Planes, wenn er über 
durchführbar iſt, nicht die Vortheile überw 


utgefinnten Preſſe weni 
merkenswerthes gefunden. Die Sache ift großa 
noch nirgendwo durchgeführt, es wird, es m 
gehen — das iſt ſo ziemlich alles, was wir 
einzelnen Blättern finden. Freilich, auch in const 
vativen Organen macht ſich doch auch die Erk 


der ſogenannten 


? niß geltend, daß das Werk „ebenſo ſchwierig 
für das Cabinet beſtand am 


bedeutungsvoll iſt“. Selbſt die „Poſt“ kann 
nicht enthalten, welche die € 
j . einigen 


ungen hin kennzeichnen. Sie 


naß 
En 
„Der Jahresbedarf von 156 Millionen & für 


und finanziellen Lage nicht unbedenkl 


Eine weitere erhebliche Mebrbelaftung an Arbeit ſteht 
ferner ſowobl den Genoſſenſchaften, als namentlich den 


Gemeindebebörden in Ausſſcht. Die Aufrechnung der 
Quittungs bücher und alles, was damit zuſammenhängt, 
bedingt eine ſehr erhebliche Vermebrung der Buxeau⸗ 
arbeit der Gemeinden, in der Reichsrechnungsbebörde 
(Nr. 31 der Grundzüge) wird ein weiteres ſtarkes Glied 
dem ohnehin ſo großen bureaukratiſchen Organismus 
neu zugefügt.“ 

Dieſe Seite der 15 e iſt noch viel zu wenig 
gewürdigt. Die Durchfit 
— das wird ſich deſto klarer herausſtellen, je mehr 
man die noch'nicht einmal in Geſetzform vorliegenden 


Grundzüge prüft — einen Arbeits⸗ und Kräfte ⸗ 
Apparat nothwendig machen, der mit der Höhe der 


doch wahrlich ſehr geringen Rente in gar keinem 
Verhältniß ſteht. Auch die „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ 
ebt dieſen Punkt ſcharf hervor. „Wenn“ — ſagt das 
chleſiſche Blatt — „wir nach wiederholtem ſorg⸗ 
fältigen Studium der „Grundzüge“ ein vorläufiges 


Urtheil in wenige Worte zuſammenfaſſen dürfen, ſo 


eht daſſelbe dahin, daß die Alters⸗ und Invaliden⸗ 

erſicherung der Arbeiter, wie ſie von der Reichs⸗ 
regierung geplant iſt, einen ungeheuren Ver⸗ 
wältungs⸗ und Rechnungs apparat erfordert, deſſen 


Unter den republikanischen Gruppen hat man i Functionsfähigkeit und Koſtſpieligkeit im voraus 


ſich nun lebhaft bemüht, eine allgemeine Ver | d 


nicht zu überſehen iſt; daß ferner den Arbeitern, 


en induſtriellen Betriebsunternehmern und 
dem Reiche ſehr erhebliche finanzielle Opfer 
auferlegt werden, und daß es doch minde⸗ 


ſtenz zweifelhaft iſt, ob die knapp bemeſſenen 
Wohlthaten, welche dadurch für alte und invalide 
Arbeiter errungen werden ſollen, dieſen kolaſſalen 
Aufwand an Zeit, Geld und Arbeitskräften werth 


noch ungezählten communalen und anderen öffent⸗ 
chen Verbänden müſſen beſondere Verſicherungs⸗ 
anſtalten errichtet werden. Es entſteht eine unab⸗ 


ſehbare Menge folder Inſtitute. Jedes von ihnen 


befigt fein eigenes Statut, beſondere Verwaltungs⸗ 
organe, Arbeltervertretungen ꝛc. Jede Verſicherungs⸗ 
2 75 giebt Marken für die Quittungsbücher be 
Arbeiter aus. Wir geſtehen gern 25 daß durch 
dieſes Markenſyſtem die ſchwierige Aufgabe, den 
Verſicherten die gewerbliche Freizügigkeit nicht 


u 
Bas nun die Stellung der Präfidenten Grevy verkümmern (alſo: heute dieſe, morgen jene Kerbel 


übermorgen vielleicht irgend ein Amt anzunehmen 
und doch im Beſitz der erworbenen Rechte zu 
bleiben), in geiſtreicher Weiſe gelöſt iſt. Aber nur 
mit Grauen vermögen wir an die Arbeit zu denken, 
welche das RE bl a mit den Reparti⸗ 
Wen ee haben wird.“ 

Das ſchleſiſche Blatt berechnet alsdann, daß 
der ſchleſiſchen Texlilinduſtrie, welche ca. 38000 
Arbeiter beſchäftigt und ſtarke Concurrenz zu über 
winden hat, aus der Vorlage eine Belaſtung von 
jährlich ca. 400 000 Mark erwächſt. Und doch ſei 
— fo führt es aus — die Rentenverſicherung uns 
zureichend. Außerdem die bedenkliche Beſtimmung, 
daß die Invaliditätsrente nur bei „dauernder 
nvalidität — man vergleiche die Defini⸗ 


weiſe Invalidität für den Arbeiter, der gar keine 
ilfe bat, die Quelle vollſtändigen wirthſchaftlichen 
ins! Weiblichen Arbeitern werden in allen 


Fällen nur zwei Drittel der oben bezeichneten Sätze 


Ne! zird dies eiue Berupigung der ſockali⸗ 
ii urchwühlten Schichten bringen? „Wenn wir 


warten, daß der Staat 

elingen ; 

werde, ein neues Cabinet zu Stande un Rh 3 
e e 


euat 


unvermeidliche 


Invaliditätsrente für 


genoſſen hat, 


abgewälzt werden; 


Reichstage unmittelbar nach 
+ 1 vorgeſchlagen werden wird, gilt nicht mehr als 
ittel 


auch d n 
erzielt werden kann, entſpricht, 
slitifhen und wirthſchaftlichen Nachtheile 


Nach dieſer Richtung hin haben wir bis jetzt in Behandlung vornimmt, wird einen S 


1 bildet ohnehin ſchon 
ei der jetzigen Menn 
iche Mebrbelaftung. 


wieder einmal den ieh zwiſ 


rung des Werkes wird 


ember. 
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Nob 
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ſchon, wie Ihr anerkennt 

bei Eintritt von Alter und 
nvalidität für uns for dann ſei die Hilfe 
eine durchgreifende, wi 
Raiſonnement lauten. 

Auch die „Weſer⸗Ztg.“ hat ſchwere Bedenken 
gan die Grundzüge. erade in der Niedrigkeit der 
Rente Dept das Eingeſtändniß der koloſſalen 

eit. „Der Armenpflege werden mit dieſer 
niedrigen Rente nur aß Perſonen entzogen 


e, nun 


werden. Und nach 8 15 ſoll die Alters: oder 
denſelben Zeitraum, für 
lchen der Alte oder Invalide Armenunterſtützung 
den Armenkaſſen zufallen. Damit 
wird die Invaliditätsrente, e ja nur denen 
gewährt wird, welche „nachweis . völlig 
erwer Ran ſind“, mehr den Armenkaſſen als 
den Invaliden eine Erleichterung bringen. Mit dem 
Beitrag des Arbeitgebers und des Reiches iſt es 
auch eine eigene Sache. Dem erſteren wird er als 
eine Steigerung des Lohnes erſcheinen und, im Falle 
der Lohn ſchon ſeine höchſte Grenze erreicht atte, 


we 


auf die eine oder andere Weiſe auf den Arbeiter 
das Reich entnimmt den Bei⸗ 


trag aus den Steuern, mit denen es ſoeben vorzugs⸗ 


Die Getreidezollverdoppelung. 


Daß eine Bae oe re Ben 
einem Zuſammen 


Majorität entſchloſſen iſt, der Zumuthung 
erſtand zu leiſten, eine Vorlage von ſolcher 

1 1 4855 und ohne die eingehendſte, vor⸗ 
ſichtigſte Prüfung zu erledigen. Die agrariſchen 
Zeitungen erklären ſchon jetzt, daß eine lange Be⸗ 
rathung ganz überflüſſig ſei, da das Bedürfniß 
notoriſch“ und jetzt gehandelt werden müſſe. Die 
Art, in welcher der Reichstag die de äftliche 
uß auf die 

e national⸗ 


12 elhaft. Es wird ſich dann ja ſofort zeigen, ob 
e 
d 
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Deutſchlaud und Rußland. 


Am Sonnabend war Gelegenheit Haar 

5 der Effecten⸗ 
und der Productenbörſe zu beobachten. Während 
die erſtere auf eine Befeſtigung des Aland auf 
dem Wege einer Ausſöhnung mit Rußland hoffte, 
fürchtete die letztere, dieſes erfreuliche Reſultat würde 
vielleicht ſogar die Verdoppelung der Getreidezölle 
in Arch ſtellen. Der telegraphiſch geſtern mitge⸗ 
theilte Artikel der „Nordd. Allg. Zkg.“, der ſich 
ſcheinbar an die Adreſſe der „Times“ wendet, hat 
dieſe Befürchtungen als grundlos erkennen laſſen; 
ob die Fiction, als ob e ee Beziehungen 
nicht zwiſchen den Fürſten, ſondern zwiſchen den 
Staaten von Deutſchland und Rußland noch oder 
ſchon wieder beſtänden, ſich als eine berechtigte er⸗ 
weift, bleibt abzuwarten. Mit der Verleihung des 
höchſten preußiſchen Ordens an den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, den Grafen Schuwalow, welche der 
Reichskanzler allerdings unmittelbar nach ſeiner 
Unterredung mit dem Zaren beim Kaiſer bean⸗ 
tragt hat, ſcheint die Frage noch nicht endgiltig 
entſchieden. 

Bemerkenswerth iſt es allerdings, daß der Zar 
ſeinerſeits die Initiative 1 einer Beſprechung 
mit dem Reichs 1 * ergriffen hat, der ihm, in: 
dem er ſich in der Botſchaft einſchreiben ließ, dazu 
die formelle Handhabe geboten hatte. Der Vorgang 
hat vielfach überraſcht, weil man in Hofkreiſen 
darauf vorbereitet war, daß Kaiſer Alexander alles 
vermeiden werde, was ſeiner Anweſenheit einen 
politiſchen Sharakter geben könnte, vor allem alſo 
eine Conferenz mit dem Reichskanzler. Die nächſte 

rage wird Jain, ob es dem Reichskanzler gelungen 
iſt, das Mißtrauen gegen Deutſchland und die 
deutſche Politik, welches die deutſchfeindliche Partei 
in Petersburg nach Kräften Gd hat, zu er⸗ 
chüttern, und ob der Zar die Energie finden wird, 
die erforderlich iſt, der Strömung, in der ſich die 
ruſſiſche Politik ſeit Jahresfriſt bewegt und die 
früher oder fpäter zu einem Conflict führen muß, 
Einhalt zu thun. Bei dem Charakter Alexanders III. 
iſt es vielleicht gar nicht ſo ſchwer, für den Augen⸗ 

Eindruck zu machen. Immerhin wird man aus 
der ganzen Haltung der leitenden Kreiſe 
ſchließen dürfen, daß dieſelben von dem 
„Höflichkeitsbeſuch“ des Zaren am Berliner Hofe 
eine Wendung erwarten. Daß eine ſolche nicht un⸗ 
mittelbar auf dem wirthſchaftlichen Gebiete von Ein⸗ 
1 ſein wird, hat die „Norddeutſche“ ſicherlich 
nicht ohne ganz beſtimmten Auftrag erklärt. In⸗ 
deſſen wird ja die iehige Finanz: und Zollpolitit 
Rußlands in Balde zu einer Krifis führen müſſen, 
da es fi herausſtellt, daß alle Steuer⸗ und Zoll⸗ 
erhöhungen die erwartete Wirkung nicht haben. 
Und dieſe Kriſis kann um jo weniger ausbleiben, 
als Deutſchland nachgerade ſich entſchloſſen hat, 
alle Rückſicht en fallen zu laſſen und Rußland mit 
derſelben Münze heimzuzahlen, mit der es auszahlt. 

Unter allen Umſtänden, ſo muß man aus der 
Auslaſſung der „Norddeutſchen“ ſchließen, bleiben 
die polttiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland von dieſem wirtbſchaftlichen, zoll · und 
finanzpolitiſchen Kampf unberührt. 


das Recht haben zu er⸗ 


che Hilfe.“ So dürfte das 
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auch eine officidfe Stimme in 
Petersburg vernehmen. Das „Journal 
St. Petersbourg“ von geſtern hebt hervor, daß der 
Empfang der ruffiichen Majeſtäten in Berlin ein 
überaus herzlicher geweſen ſei, und fügt hinzu: 
Die tief empfundene Sorgfalt, mit welcher Kaiſer 

Wilbelm perſönlich über die Vorbereitungen zu dem 
Empfange — zeigte aufs neue feine Anhanglich keit 
an die menarchlſchen Traditionen ſowie für die Familien⸗ 
bande, die ibn mit dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe ver⸗ 
knüpfen. Die ſchmerzlichen Beſorgniſſe wegen der Ge⸗ 
ſundheit des Kronprinzen, denen die ruſſiſchen Majeſtäten 
ſich von ganzem Herzen anfchloffen, brachten es mit ſich, 
daß den Monarchen die Beobachtung eines ermüdenden 
Ceremonials erſpart und der Charakter einer Familien⸗ 
zuſammenkunft gewahrt wurde, die um fo herzlicher 
war, als die Umſtände auf die gegenſeitigen Sympathien 
beſonders binwieſen. Die Bekundung dieſer Gefühle. 
die fich ſtärker als alle Prüfungen gezeigt haben, wird 
ſcß u beiden Souveränen theuer 7 8 1 ſein. Wir 
ind überzeugt, daß die ruſſiſche Geſellſchaft daran theil- 
nehmen wird, und dürfen gern glauben, daß auch die 
deutſche Nation ſich in derſelben Weiſe an den von 
egenjeitiger Zuneigung getragenen Intentionen ihres 

onarchen betgeiligen wird. Mögen dieſe guten Ein⸗ 
drücke ſich treu in den Beziehungen der beiden großen 
Reiche wiederipiegeln. 

Wir theilen aufrichtig dieſen zuletzt aus⸗ 

Piber en Wunſch. Wenn nur Rußland ſein 

eutſchland gegenüber ſo abſtoßendes und nichts 
weniger als verſöhnliches Weſen ablegen wollte, jo 


Heute läßt fü 
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eldung des 
die mit Rück⸗ 
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Güterverkehr au Ei N 
gerathen ſei. Dem Hamburger Blatte wird nun 
dieſe Meldung als vo 8 unbegründet bezeichnet. 
Lediglich übermäßige Getr befenäiten tiefen eine 
Stockung auf demſelben hervor. 


Der Schluß der zöſterreichiſchen Delegation. 

In der geſtrigen Sitzung der öſterreichiſchen 
Delegation wurde, wie aus Wien telegraphirt wird, 
die Uebereinſtimmung der Beſchlüſſe beider Dele⸗ 
gadiouen conſtatirt. Hierauf ſprach Miniſter Graf 

alnoky der Delegation den Dank und die be 
ſondere N des Kaiſers für ihre 
8 Opferwilligkeit, ſowie den Dank der 

egierung für das derſelben bezeigte Vertrauen 
aus. In einem an die Delegation gerichteten 
Schlußworte hob der Präſident Revertera hervor 
daß die 8 offen ausgeſprochen habe, daß 
Oeſterreich einen Frieden mit Ehren, kein Preis⸗ 
geben ſeiner Geſchicke an den Willen eines anderen 
und daß es ein Feſthalten am Völkerrechte und an 
der Vertragstreue wolle. Unter begeiſterten Hoch⸗ 
rufen auf den Kaiſer wurde darauf die Delegation 
geſchloſſen. 


Eine radicale Kundgebung im Hydepark. 

Einem Londoner Telegramm zufolge begaben 

ſich geſtern Nachmittag die Mitglieder der radicalen 
Vereine und Clubs von London, unter denen ſich 
viele Irländer befinden, in geordnetem Zuge und 
unter Miführung mehrerer Muſikcorps nach dem 
Hydepark, wo die Satt der von Verſammlungen 
8 iſt. Die Zahl der an der Kundgebung 
heilnehmenden betrug etwa 15 000 Perſonen, eine 
noch größere Anzahl Neugieriger hatte der Zug 
herbeigelockt. Es wurden mehrere Reden gehalten 
und ſchließlich einige Reſolutionen angenommen, in 
denen gegen die Einſperrung von O'Brien und 
gegen das Verhalten der Behörden proteſtirt wird, 
ie das öffentliche Verſammlungsrecht verletzt 
hätten. Die Manifeſtanten verließen darauf Hyde⸗ 
park unter den Klängen der Marſeillaiſe, welche die 
an der Spitze der 1 Vereine befindlichen 
Muſikcorps ſpielten. Die Ssecialiſten waren der 
Kundgebun ken geblieben, es zeigte ſich nirgends 
eine rothe Ga ne. Trafalgar⸗Square und die dahin 
a Zugänge waren von der Polizei ſtreng 

ewa 


Jom Kronprinzen. 

Die Zeitungsmeldungen über das Befinden des 
Kronprinzen lauten nach wie vor widerſprechend; 
ſei es, daß wirklich Meinungsverſchiedenheiten über 
den Charakter und das Stadium der Entwickelun 
der bösartigen aD beſtehen, jet es, da 
man — worauf der Verzicht des Prof. Schrötter 
auf die Veröffentlichung eines Berichts ſchließen 
laſſen könnte — authentiſche Darlegung des Zu⸗ 
ſtandes zur Zeit nicht wünſcht. Daß der Aus fluß 
aus dem Abſceß Herrn Prof. Virchow zur Unter⸗ 
ſuchung en worden, iſt bekannt. Ueber das 
Ergebniß dieſer mikroſkopiſchen Unterſuchung wird 
aber in Berlin wenigſtens abſolutes Stillſchweigen 
beobachtet, was natürlich auch wieder zu Rück⸗ 
ſchlüſſen Anlaß geben wird. Die Forderung 
abſoluter Oeffentlichkeit in ſolchen Dingen 
iſt doch nicht ganz berechtigt, ſo lange 
man nicht verhindern kann, daß alles, was 
veröffentlicht iſt, auch dem Patienten bekannt wird. 
Daß die Aerzte, welche den Kronprinzen bis zum 
Mai behandelt haben, ſeit jener Zeit ſich Schweigen 


lnenskarren und 
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ra 
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der Erkrankung nicht im Zweifel waren, laßt ſich 
ohne viel Nachdenken erklären. Alles das, was in 
den letzten Wochen über die precären Ausſichten 
von Dperalionen in der Preſſe dargelegt worden iſt, 
war den Aerzten doch nicht unbekannt. 

Dr. Bramann iſt bereits am Sonnabend in 
San Remo eingetroffen und hat noch an demſelben 
Tage mit den übrigen ar eine Conſultation ab⸗ 
gehalten. Prinz Heinrich wird wahrſcheinlich 
Keule in San Remo eintreffen und im 5 
Mediterranée“, wo auch Prinz Wilhelm wohnte, 
abſteigen. 

Mit heldenhaftem Muth erträgt der Kron⸗ 
prinz bekanntlich das Leiden, das an ſeinem Leben 
nagt. Sehr bezeichnend iſt hierfür auch, was dem 
„Caſſeler Journal“ aus der entſcheidenden Conſul⸗ 
tation aus befter n Ne mitgetheilt wird. 
Nach der Conſultation befahl der Kronprinz den 
Aerzten, ihm den für das Miniſterium beſtimmten 
Bericht vorzuleſen. Als Profeſſor Schrötter den 
Namen ſeines Leidens umgehen wollte, fragte der 
Kronprinz rubig: „Warum ſagen Sie nicht Krebs, 
ich weiß ja, daß es dieſes Leiden iſt und mir nur 
Gott noch helf Als die Stimme des 


auferlegen, obgleich ſie für ſich über den Charakter 


elfen kann.“ 


Profeſſor Schrötter öfter zitterte, wiederholte der 


Kronprinz: „Seien Sie gefaßt, ich ſehe der Zukunft 
ruhig entgegen, denn ich vertraue auf Gott.“ 


Aus einem Bericht ferner, den Prof. Schrötter 


dem Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich erſtattet 
hat, theilt man dem „Berl. 
hierüber u. a folgendes mit: 

Als Schrötter in San Remo dem hohen 
Patienten die betreffenden Eröffnungen machte und 
dabei nur von „Neubildungen“ ſprach, da fragte 
der Kronprinz, der ſtill und unbeweglich zugehört 
hatte, plöͤtzli 


lieber Profeſſor, iſt es der Krebs?“ Schrötter er⸗ 


wiederte: „Kaiſerliche Hoheit, es iſt eine bösartige 
Einen Moment lang ſchwieg der 
Kronprinz, nichts verrieth den Eindruck der eben 
gehörten Worte; nur Ober Stabsarzt Dr. Schrader, 


Neubildung!“ 


der in der Ecke des Zimmers ſtand, konnte ſich 
nicht mehr beherrſchen und weinte bitterlich. Der 
Kronprinz ſelbſt blieb in ſeiner Ruhe, für welche 
Schrötter nicht genug Worte der Bewunderung 


findet, wie er überhaupt von der unvergleichlichen 


Haltung des Kronprinzen begeiſtert iſt. 

„Es war der furchtbarſte Augenblick meines 
Lebens!“ jagt der Gelehrte erſchüttert, wenn die 
Rede darauf kommt. Dann aber fügt er auch 
jedesmal hinzu: „Einen ſo großartigen Charakter, 
einen ſolchen Helden, wie den deutſchen Kronprinzen, 
wird man kaum wieder finden können. Das iſt 
antike, Größe, die jeden zur Bewunderung zwingen 


Als der Kronprinz endlich Schrötter mit Hände | 


druck und Dankesworten entließ, eilte ihm die 
Kronprinzeſſin nach und ſagte thränenden Auges: 
„Nie werde ich vergeſſen, wie gut und zart Sie 
meinen armen Mann vorbereitet haben. Ich bin 


konnte die hohe Frau nicht ſprechen, ein Thränen ⸗ 
ſtrom erſtickte ihre Stimme. 5 


Auf der Heimreiſe von San Remo iſt Sir 
Morell Mackenzie von dem Correſpondenten des 
„Newyork Herald“ interviewt worden, wobei der 
engliſche Arzt u. a. über den Kronprinzen und die 
Kronprinzeſſin folgende Aeußerungen that: 

„St es wahr. daß der Krebs beim Kronprinzen 
durch zu vieles Rauchen entſtanden iſt?“ 

„Nein Der Prinz war nie ein ſtarker Raucher. 
Dann und wann, nach einer ſchweren Schlacht beiſpiels⸗ 

ſe, rauchte er gern eine Pfeife, aber ſeit Jahren 

uchte er gar nicht mehr.“ 

1 7 Sie ein Beiſpiel, daß Krebs beilbar ſei!“ 
n 


„Nein. 
„Aber ein Patient kann doch nach einer Tracheotomie⸗ 
Opergtion noch lange leben?“ 
„Wenn die Operation nicht nach Beginn des Krehſes 
gemacht worden, kann er noch ein Lebensalter leben.“ 
„Wie wird der Kroprinz jest behandelt?“ 
Berufliche Rückſichten verboten Dr. Mackenzie, ſich 
bierüber eingehend zu äußern; aber er deutete an, daß 
„heilende Pulver und Arzneien“ angewendet würden. 
„Intime Freunde des Prinzen behaupten, daß er 
nach den Malern im vorletzten Frühjahr gar nicht 
wieder er ſelbſt, nicht mehr jo lebhaft und heiter wie 


vordem geworden wäre“, bemerkte Sir Morell nach einer 


Pauſe. 
Wie nahm der Kronprinz neulich die fürchterliche 
Withelung aut", 55 
„Er hörte ſie ſtehend an — ein großer Beweis von 
Muth. Ich baff meine Patienten ſonſt immer felgen, 
wenn ich ihnen ſolche Nachrichten mitzutheilen habe. 
Die Kronprinzeſſin war auweſend, fie blieb ftill. Der 
Kronprinz beklagte fig niemals“, fuhr Mackenzie fort, 
indem er ſeine Erinnerungen zuſammenſuchte; „er iſt nie 
ein leidenſchaftlicher Jäger geweſen und bat im Gegen⸗ 
bine der an kaiſerlichen Familie immer ein ſebr 
ubiges Leben geführt, abgeſehen von großer körperlicher 
ewegung und den Anſtrengungen, die ſeine militäriſchen 
Pflichten mit ſich brachten. Dadurch empfindet er viel⸗ 
leicht die Verdrießlichkeiten ſeines Invaliden⸗Zuſtandes 
weniger, als es andere gethan haben würden, die an 
eine weniger häusliche Lebensweiſe gewöhnt find.” 
„Und die Krenbrinzeſſin?“ 
Die Kronprinzeſſin“, ſagte Dr Mackenzie, „iſt alles 
in allem die großartigſte und feltenfte Frau, die ich je 
gefunden. Sie hat den Verſtand eines klugen Mannes 
und den Liebreiz und den ſympatbiſchen Zauber eines 
uten Weibes. Sie iſt in der Phyſiologie und in der 
otanik außerordentlich verfirt, fie kennt den Namen 
jedes Baume und jeder Pflanze da unten; ſie ſchlägt 
mich in der Chemie und verſteht ſehr viel Aſtronomſe. 
Dann ſingt fie gut, ſpielt gut, malt gut. Sie ſpricht 
deutſch, franzöſiſch und 1 0 5 gleich fertis und ſehr 
ſchön italieniſch; außerdem iſt fie in der Literatur dieſer 
Sprachen ganz zu Hauſe. Eine Meiſterin in den 
Wiſſenſchaften, eine Künſtlerin, ein vollkommenes Weib, 
und bei alledem bereit und geeignet zu einer guten 
Kranlenwärterin.“ N N 
„Sie willen doch, daß die Kronprinzeſſin ganz Engs | 


ſa 
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länderin ist“, fuhr Sir Morell fort, „und ihre Töchter 
* ebenſo. Nächſt Deutſchland liebt der Kronprinz 
ngland und alles Engliſche.“ 


E 
Ueber die m. Form der Kraukheit wird 
einem ſchleſiſchen Blatte von dem zur Zeit die Be⸗ 
handlung leitenden Arzt Dr. Hermann Krauſe ge⸗ 
ſchrieben: 

„Die Krebsferm, welche im Kehlkopfe am häufigſten 
vorkommt, ift der ſogenannte Epithelialkrebs. Dieſer 
tritt auf in der Form don weichen Wucherungen, deren 
Oberfläche feinlappig oder blumenkohlartig auzuſeben ift. 
Dieſe Wucherungen (oder „Sprießungen“ der früheren 
Den überziehen entweder die Schleimhaut gleich⸗ 
mäßig oder ſie bilden eine vereinzelte Geſchwulſt, wie es 
deim Kronprinzen zu ſein ſcheint, welche in die Höhle 
des Kehlkopfes vorragt und bei ſtärkerer Entwickelung 
Dieſelbe beträchtlich verengern kann So lange die Ober: 

äche des Krebſes intact ift, findet keine außergewöhnliche 

bſonderung ſtatt; es kommt jedoch bei ſolcher Erkran⸗ 
tung leicht durch entzündliche Zuſtände dam, daß die 
Oberfläche ihren ſchützenden Ueberzug, der nur aus einem 
dünnen Epithelhäutchen beſteht, verliert; es bildet ſich 
dann eben ein Geſchwür, oder wie es in der Kunſt⸗ 
ſprache heißt, der Krebs exulcerirt, welches Bild 
manchen Leſern ja von äußerlich, 3. B. an der 
Bruft gelegenen Krebſen, ſchon bekannt fein wird, wo 
alfo eine große, eiternde Geſchwürfläche ſich bildete. 
Daſſelbe ift der Fall im Kehlkopf; der dünne Schleim ⸗ 
hautüberaug zerfällt, und es beſteht nun das offene 
Krebsgeſchwür, welches natürlich mit Apſonderung vers ! 
bunden ift; dieſe abgeſonderten Maſſen find als erweichte 
Krebsſubſtanz unter dem Milroſkop zu erkennen. Der 

organs iſt ein ungünſtiger, denn es iſt jetzt die große 


— 


i über daß zur Zeit das Allgemeinbefiuden des 
\ 8 daſſelbe geblieben, mithin durchaus 
ant iſt. 


vertrauliche R des Staatsminiſterinms 


mit dem Fürſten marck ſtatt. Es iſt 
dies eine förmliche Miniſterſitzung ohne Hin⸗ 
zuziehung eines Protokollführers. Derartige 


Tagebl.“ aus Wien 


im gewöhnlichen Tone: „Sagen Sie, 


Reichsjuſttzamt tagt, befinden ſich von den 


erren 
geſammt 115 1 — eingeſchrteben worden, und 


und 


Gefahr gegeben, daß die Geſchwulſt verjaucht, daß die f 
i die Kehlkopfkaorpel auf⸗ 
frißt und Veranlaſſung zu den bendenklichſten Erſchei⸗ 
nungen geben Außerdem iſt die andere Gefahr 
dabei, daß die aufgelöſten Krebselemente dem Blut⸗ 
ſtrome ſich beimiſchen und ähnliche Erkrankungen in der 
Nachbarſchaft und an anderen Körperteilen hervor⸗ 


Eiterung in die Tiefe dringt, 


nungen geben kaun. 


rufen können.“ 
m übrigen aber ſtimmen alle Berichte darin 


Deutſchland. 

Berlin, 20. November. Der Kaiſer iſt von 
ſeinem letzten Unwohlſein erfreulicherweiſe voll⸗ 
ſtändig ee ee eute Nachmittag empfing 
der Kaiſer zu längerem Vortrage den Füſten Bis: 
marck, welcher ſich gleichzeitig vor ſeiner für morgen 
feſtgeſetzten Abreiſe nach Friedrichsruh verab⸗ 
ſchiedete. Es heißt jetzt, der Fürſt Bismarck 
würde von dort erſt Ende dieſes oder Anfang 


Nachmittag fand (wie ſchon kurz gemeldet iR) eine 


Besprechungen haben ſtets vor einer längeren 
Beurlaubung des 
und betrafen dann Verſtändigungen über beſonders 
wichtige Erledigungen laufender Geſchäfte. Im gegen⸗ 


wärtigen Falle liegt die Vermuthung nahe, daß es 
ei dem Bundesrathe, 
um Angelegenheiten, welche den preußiſchen Landtag 
betreffen, und ſchließlich auch um die Eröffnungsrede 


ſich um preußiſche Anträge b 


für den Reichstag gehandelt haben möchte. — Heute 


in Verbindung gebracht. 

— Der Geſandheits zuſtand der Kalſerin hat ſich 
ſoweit gebeſſert, daß die Rückkehr der hohen Frau 
nach Berlin für die zweite Hälfte der nächſten 


verbreitet waren. Daß die traurigen Nachrichten über 
den Geſundheitszuſtand des Kronprinzen auf das 


haben mußten, liegt auf der Hand. 

* Berlin, 20, Nopbr. 
Innern, Staatsminiſter v. Bötticher, hat in Vers 
tretung des Reichskanzlers folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Mit Bezugnahme auf die in Nr. 42 des 
Reichs⸗Geſetzblattes verkündete kaiſerliche Verord⸗ 
nung vom 31. v. Mis, durch welche der Reichstag 


treten, wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
öffnung des Reichstags an dieſem Tage um 12 Uhr 
Mittags im Weißen Saale des königlichen Schloſſes 


onen zander Hlr mein ganzes Leden!“ "eher ſtattfinden wird. Zuvor wird ein Gottesdienſt, und 


jan für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche 
m Dom um 11 Uhr Vormittags, für die Mit⸗ 
green der katholiſchen Kirche in der St. Hedwigs⸗ 
irche um 11½ Uhr Vormittags abgehalten werden.“ 

* [Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin] 
iſt vorgeſtern Mittag mit ſeiner Gemahlin von Berein 
nach Cannes abgereiſt. Derfelbe alt ſich ſowohl 
während des Frühſtücks im Botſchaftspalais am 
Freitag, als auch ſpäter bei der Feſttafel ſehr gu 
gelaunt und ſah auch ſo wohl aus, daß man 
daraus die beſten Schlüſſe über ſein körperliche 
Befinden zog. Daß er trotzdem den Winter im 
Süden zubringen will, darf als eine berechtigte 
Vorſichtsmaßregel betrachtet werden. 

= E. der Commiſſion zur Vorberathung eines 
neuen Gevoſſenſchafts-Geſetzes], die gegenwärti an 
5 


gliedern des Reichstages die Herren Frei 

v. Mirbach, Schenk und Lehmann. N 
*Im Seminar für srientaliige Sprachen] if 

nunmehr die Lifte der für das laufende Halbjahr 

zugelaſſenen geſchloſſen. Es ſind ins⸗ 


zwar etwa 40 Juriſten, welche ſich ſpäter dem 
diplomatiſchen und colonialen Staatsdienſt zu 
widmen gedenken (Studirende, Referendare und 
Aſſeſſoren), ebenſo viele Sprachgelehrte und Natur⸗ 
forſcher, welche ſich für wiſſenſchaftliche Reiſen vor⸗ 
bereiten, und über 40 Kaufleute, die durch Handels⸗ 
intereſſen zum Beſuch des Seminars veranlaßt 
ſind. Alle Klaſſen erfreuen ſich eines außerordentlich 
einigen und regelmäßigen Beſuchs. Am ſtärkſten 
u 
die etwa je 30, und die japanifchen und türkiſchen, 
die etwa je 20 Schüler zählen. Auch die neu⸗ 
ai Klaſſe, 
oſeren Beziehung ſteht, iſt ſehr gut beſucht. An⸗ 
fangs Januar werden die allgemeinen öffentlichen 
Vorleſungen beginnen. 


Kronprinzen abgebalten. 


Canel.] Von der Geſellſchaft, welche einen Ver⸗ 
bindungs⸗Caual zwiſchen dem mexikaniſchen Meerbuſen 
dem Stillen Ocean als Concurrenzproject gegen 
den Pongmacanal durch Nicaragua berzuſtellen beab⸗ 
ſichtigt, iſt durch Vermittelung der kaiſerlichen Geſandt⸗ 
chaft in a hi die Entſendung eines deutſchen 
ſſerbautechnikers zur Prüfung des Projects erbeten 
worden. Der von der preußiſchen an bes 
zeichnete Baninſpector Hofes, welcher der Verwaltun 
des großen Ruhrorter Rheinhafens vorſteht, wird fi 
demnächſt zur 5 
nach Central⸗Amerika begeben. 
* [Neuerwerbungen an der Goldküſte.] Das 
„D. Tagebl.“ ſchreibt: Die im Auguſt und September 
d. J. von dem Reichsſecretär @rude und Dr. Ernſt 


Schutzverträge liegen gegenwärtig dem Auswärtigen 
Amte zur Begutachtung vor. Anſcheinend wird, wie 
verlautet, Lea Ti den Engländern abgetreten, 


heil des Agomegebirges überlaſſen würden. 
durch würde das ganze Agomegebirge in unferen 
Beſitz übergehen. Das von Nachtigal 1884 er⸗ 
worbene kleine Togogebiet wurde bereits im Jahre 
1885 durch die Erwerbung von Towe, Kewe und 


d⸗ 


Randad) weſentlich vergrößert. So wenig fruchtbar 
He ſoll das bis zu 2300 Meter anſteigende 


fo dürfte das bisher fo verkannte Togogebiet in 

ukunft eine größere Beachtung verdienen. Wie wir 
ören, beabſichtigt die deutſche Reichsregierung 
demgemäß auch in Nord⸗Agotime eine Verſuchs⸗ 
ftatios anlegen zu laſſen. 

* In Düſſeldorf, der Vaterſtadt Heinrich Heine's, 
hat ſich unter dem Vorſitze des Oderbürgermeiſters 
Lindemann ein Comité gebildet, welches dem Dichter 
ein Denkmal ſetzen will und zu dieſem Zwecke ſchon 
eine beträchtliche Summe geſammelt bat. Leider bat 


daſſelbe verſäumt, zu feinem Vorgehen die Zuſtimmung 
f „Hetriotiiger Studenten in Bonn eins | 
zubalen, die nunmehr in den Zeitungen gegen die Ab⸗ 


einer Anzahl 


nächſten Jahres nach Berlin zurückkehren. — Geftern | 


ürſten Bismarck ſtattgefunden 


Nachmittag empfing der Kaiſer den Staatsſecretär 
v. Bötticher in längerer Audienz, und auch dieſer 
Vorgang wird mit den eben gedachten Gegenftänden | 


Woche in Ausſicht genommen werden konnte. Damit 
widerlegen ſich allerlei beunruhigende Gerüchte, 
welche geſtern hier über das Befinden der Kaiſerin 


Befinden der Kaiſerin einen nachtheiligen Einfluß 
Der Staatsſecretär des 


berufen iſt, am 24. d. Mts. in Berlin ß N 
Ir. 


t ſind die arabiſchen und chineſiſchen Klaſſen, 


die zu dem Seminar in einer 


In den evangeliſchen Kirchen Belgiens] wer⸗ 
den öffentliche Gebete für die Geneſung des deuͤtſchen 


5 1 Waſſerbantechniker am Nicaragua⸗ 


tlenigung der ihm anvertrauten Aufgabe 


enric mit den Häuptlingen von Tuwi, Agome, 
ea Ti, Gbelle, Agu und Obertowe abgeſchloſſenen | 


wo⸗ 
De dieſelben uns den in ihrem Beſitze . 


Agotime (Reichscommiſſar Falkenthal und Conſul 
und wenig geſund die Küfte iſt, fo fruchtbar und 


inierland fein. Da dort alle Vorbedingungen zu 
einer gedeihlichen Plantagenwirthſchaft ſein ſollen, 


ſicht, dem undeutſchen Dichter am deulſchen Rhein ein 
Denkmal zu errichten, Proteſt einlegen. 

Oldenburg, 16. Nov. Mit 26 gegen 6 Stimmen 
nahm der Landtag geſtern den Antrag des freiſinni⸗ 
gen Abgeordneten Thorade an, die Staatsregierung 
zu erſuchen, auf eine baldige Reviſton des Ein⸗ 
kommenſtenergeſetzes im Sinne der e der 

unteren und ſtärkeren Heranziehung der höheren 
Klaſſen Bedacht zu nehmen. 
annoper, 19. Novbr. Wie der günlerkns in 
Courier“ meldet, bat das Landesconſiſtorium in 
Hannover einen Erlaß an ſämmtliche ihm unter⸗ 
ſtellten Geiſtlichen gerichtet, durch welchen ſämmtliche 
Geiſtliche aufgefordert werden, eine Fürbitte um die 
Geneſung des Kronprinzen dem ſonntäglichen 
Kirchengebet in angemeſſener Weiſe einzufügen. 

Frankfurt a. N., 19. November. In dem 1 0 
gegen die ehemaligen Directoren der Hamburger Ge: 
werbebanf, Trenkner und Schmehler, und den Director 
der LA Farbwerke, Bange, wegen betrügeriſchen 
Bankerotts, Vermögens verſchleppung, Vernichtung und 
Verheimlichung von Geſchäftsbüchern ꝛc. wurden von 
dem Schwurgericht die Angeklagten Trenkuer und 
Schmehler zu Zuchthausſtrafen von 5 Jahren und 
10 Jahren Ehrverluſt, der Angeklagte Bange zu einer 
Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und zu 10jährigem Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 18. Nov. Der ſchon mehrfach genannte 
politiſche Agent Waldapfel hat nun gegen den 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien und den Grafen 
Eugen Zichy eine Honvrar » Forderung von 10 000 
Gulden eingeklagt. Er will von dem letzteren An⸗ 
fang d. Js. engagirt worden fein, in Bulgarien für 
zie Wahl des Coburger Prinzen vorbereitende 
Schritte zu thun, und dann von dem Prinzen ſelbſt 
als Agent angenommen ſein. Beide hätten ihm 
ein angemeſſenes Honorar zugeſichert, aber bis jetzt 


nicht bezahlt. 

Frankreich. 8 
N Paris, 19. Novbr. Graf D'Aubigny if zum 
Ffranzöſiſchen Geſandten in Kairo ernannt worden. 
— Spanien hat ebenfalls ſeine Zuſtimmung zu der 
Suezceanal⸗Convention gegeben. 

Paris, 19. November. Wilſon wurde geſtern 
von dem Unterſuchungsrichter Athalin vernommen, 
ohne daß weſentlich Neues zu Tage gefördert wurde. 
Wilſon ſagte nur aus, er werde ſpäter ausführliche 
Aufklärungen abgeben. 


Mon der Marise. 

* Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Kreuzerfregatten „Stein“, „Moltke“, „Prinz Adal⸗ 
bert“ und „Gneiſenau“ (Geſchwaderchef Contre⸗ 
admiral v. Kall) iſt am 18. November er. in Neapel 
eingetroffen. 


l BK 5% Danzig, 21. Nobbr. s wenn) 


[Wetteransſichten für Dienſtag, 22. November, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Veränderliche Bewölkung oder bedeckt, zum 
Theil heiter mit Dunſt; bei ſchwachen bis mäßigen, 
ſpäter auffriſchenden Winden mit geringen Nieder⸗ 
ſchlägen und zunehmender Temperatur. 


* [Geburtstag der Kronprinzeſſin.] Fern von 
der Heimath, als treue Pflegerin und Gefährtin 
an der Seite des leider von kückiſcher Krankheit 
befallenen Gatten weilend, begeht heute die Frau 
Kronprinzeſſin ihren 47. Geburtstag, zu deſſen Ehren 
lebhafter Flaggenſchmuck die altehrwürdigen Giebel⸗ 


fronten unſerer Stadt ziert. Nach San Remo, wo jetzt 


das Herz des deutſchen Volkes weilt, richtet ſich 
heute der geiſtige Blick, ſich erhebend an dem edlen 
Beiſpiel wahrer Seelengröße und treuer weib⸗ 
licher Fürſorge, welches das Walten unſerer 
Frau Kronprinzeſſin darbietet. Bang und 
ſorgenſchwer zwar liegt der Gedanke an die Zu⸗ 
kunft auch auf dem heutigen Feſttage, aber 
um fo inniger, um jo wärmer iſt des Volkes Wunſch 
und Fühlen der hohen Frau zugewandt, welche er⸗ 
gebungs⸗, aber auch zuverſichtsvoll den Kampf mit 
ſchwerer Heimſuchung führt, dem theuern Gatten 
trübe Tage möglichſt zu lichten, als liebender 
Genius pflegend und wahrend den Stolz und die 
Hoffnung der geſammten deutſchen Nation. Möge 
des Schickſals gnädizſtes Walten dem heutigen 
Feſttage auch für die verehrte Fürſtin dadurch den 
ſchönſten Glanz verleihen, daß es günſtige, die Sorge 
dauernd bannende Wendung in dem Befinden des 
erlauchten Gemahls herbeiführe! 


N Fe Dem Forſtkaſſen⸗Rendanten 
d. D. Rumler zu Danzig, bisher in Czersk im Kreiſe 
Konitz, ift der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verlieben worden. 
* IPerſenalien.] Der Reſerendarius Hans Samter 
aus Danzig iſt zum Gerichts Aſſeſſor. der Gerichts: 
Aſſeſſor Mroczek zum Amtsrichter in Mohrungen und 
der Rechtscandidak Rudolf Frieſe aus Banin bei 
Buckau iſt zum Referendaxius ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Putzis zur Beſchäftigung überwieſen worden 
lEinwelhung.] Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand 
auf dem St Catharinenkirchbef an der großen Allee 
die Einweihung des von der werwittweten Fran Eliſabeth 
Dreyer, geb Broſe, geſtikteten Glockenthurms nebft den 
darin befindlichen drei Glocken ſtatt. Der untere Bau 
des Thurmes ift maſſſo, während der obere Theil, in 
welchem die Glocken ſich befinden, aus Holz beftebt Ein 
nach Hunderten zählendes Publikum wohnte dieſem feier 
lichen Akte bei. Nachdem Mitglieder des Heſſe'ſchen 
Geſangvereias die Feier mit einem Choral eingeleitet, 
hielt Herr Paſtor Oſtermeyer eine längere Ansprache, in 
welcher er betonte, daß die eine Glocke die Inſchrift habe 
„Ehre fei Gott in der Höye”, die andere „Und Friede 
auf Erden“. Der Redner übergab bierauf die Glocken 
ihrem Zweck, worauf dieſelben ibre klangvollen Töne 
hren ließen. Cboralgeſang, eine fernere Anſprache des 
n. Prediger Blech, ſowie abermaliges Glockengeläute 
folgten. Wie wir hören, ſoll der in rohem Holzbau be 
findliche obere Theil des Thur nes im nächſten Jahre 
einen Farbenanſtrich erhalten, auch durch eine Uhr und 
durch farbige Fenſtern geſchmückt werben. 
* Todtenſeſt! Schon vom frühen Morgen an 
wallfahrteten geſtern zahlreiche Bewohner unſerer Stadt 
mit Kränzes oc. binaus nach den Friedhöfen, um die 
Gräber der dahingeſchiedenen Angehörigen mit Liebes ⸗ 
zeichen zu ſchmücken. Am Nachmitteg ſah man fort⸗ 
während dichte Schaaren den vor den Thoxen der Stadt 
befindlichen Krechböfen zuwandern. In der St. Johannis⸗ 
Kirche fanden Vormittags, in der Marien⸗Ober⸗Pfarr⸗ 
kirche Nachmittags größere muſtkaliſche Aufführungen 
ſtatt, in letzterer zum Beſten der Armen⸗Diakonie dieſer 
Gemeinde. Die weiten Räume des impeſanten Domes 
waren hierbei zum Theil dicht gefüllt mit Zuhörern. 
Zum Vortrag gelangten: Das große A-molſ-Concert 
don Bach, vorgetragen auf der großen Orgel van dr. 
Jankewitz, Arie aus dem Elias von Mendelsſohn, ge⸗ 
ſungen von Herrn Opernſänger Schloſſer, „Allerſeelen“ 
von Fr. Schubert, geſungen von der Opernſän erin Frl. 
Martha Bernhard, „Das Vaterland“ von R. Palme, 
gelungen von Herrn Opernfänger Neydhart, und „Das 
letzte Gebet“, won G. Jaukewitz, vorgetragen von der 
Violin Virtusſia Frl. Jenny 
oniſten. Auch wurden einige Chorgeſärge, welche Herr 
Mittelſchullehrer Zürn dirigirte, don dem kleinen Orgel⸗ 
Cbor aus crecutirt. Dem wohltbätigen Zweck des 
Unternehmens dürfte E. tee Meile eine verhältniß⸗ 
mäßig reichliche Speude zugefloſſen fin 
| * [Lehrer-Brüfung.] Zu der wergen beim biefigen 
Provinzial⸗Schul⸗Collegium, unter Borſitz des Herrn 


riddat und dem Com⸗ 


Verdienſtes zur Gew 
I: ze. 


Provinzial⸗Schulraths Dr. Voelcker, beginnenden Rectoren⸗ 
und Mittelſchullehrer⸗Prüfung haben ſich 7 Candidaten 
zu erſterem und 2 zu letzterem Examen gemeldet. 

* [Bekanntmachung unpfänd barer Schuldner.] Vers 
ſchiedene Handelskammern hatten ſich in einer Petition 
an den Juſtizminiſter gewendet, worin um Herbei⸗ 
führung einer angemeſſenen Publicität des Offenbarungs⸗ 
eides unpfändbarer Schuldner gebeten wurde. Hierauf 
hat der Juſtizminiſter geantwortet, die beantragte öffent- 
liche Bekanntmachung der Namen der im Wege der 
Zwangs vollſtreckung zur Leiſtung des Offenbarungseides 
angehaltenen Schuldner habe bereits wiederholt den 
Gegenftand eingehender Erwägungen gebildet. Nach dem 
Ergebniß dieſer Erwägungen ſtänden der befürworteten 
Maßregel fo erhebliche Bedenken entgegen, daß auch jetzt 
Anſtand mg er werden müſſe, der 1 10 s 
regung weitere Folge zu geben. Zu dieſer Eutſchließung 
ſei der Miniſter um ſo mehr veranlaßt, als die 
in Belauntwadung für den größeren kauf⸗ 
männiſchen Verkehr faſt jeder Bedeutung entbehren 

„im kleineren örtlichen Verkehr a der beab⸗ 
chtigte Erfolg im meſentlichen durch Mittbeilnngen 
5 5 zen Mitglieder der Handelskammer jih | 
erreichen laſſe. 1 

x e Fiſchereiperein.] Am Mittwoch, den 
30. Nor, Nachmittags 5 Uhr, findet im Laudeshauſe 
hierſelbſt eine Vorſtandsſitzung des weſtpreuß. Fiſcherei⸗ 
Vereins ſtatt, kin welcher na 88279 Gegenſtände zur 
3 N ſollen: 1) Geſchäftliche Mittheilungen 
über verſchiedene Vereingaugelegenheiten, 7) Lachs⸗ 
beobachtungen (Minimalmaß der Meerforelle), 3) Vereins⸗ 
brutanſtalt in Königsthal, 4) neue Brutauſtalten in 
Löbau und an anderen Orten, 5) Project für den Bau 
eines Hafens bei Hela, 6) e e des Vereins an 
der e en Provpinzial⸗Thierſchau mit einer 
Fiſcherei⸗Ausſtellung, 7) Vertheilung der Fiſcherei⸗Be⸗ 

immungen au die Vertrauensmänner, 8) neue Ans 
chaffung pon Barometern, 9) Antrag des Ritterguts⸗ 
beſitzers Bötzel auf Gewährung eines Dar lehus zu Fiſch⸗ 
teichanlagen, 10) Vorlage an die Gewerbekammer bezüglich 
der Maßregeln zur Hebung der Fiſcherei, 11) Antrag 
des Hilfsjägers Sperling zu Mermett auf Gewährung 
einer Prämie für Erlegung eines Fiſchotters, 12) Aatrag 
des Gutsbeſitzers Hotopf zu Mehlgaſt auf Gewährung 
von Prämien für Anzeige von Fiſchereifreveln. — Nach 
der Vorſtandsſitzung, gegen 9 abr Abends, ſoll ein 
Fiſcheſſen in Walters Hotel ftattfinden. 

Im Kriegerverein Boruſſia] wurde am Sonn⸗ 
abend der Hauptmann der Landwehr, Herr Staats⸗ 
anwalt v. Prittwitz und Gaffron als Vorſitzender eins 
geführt. Das Vereinslokal prangte im feſtlichen 
Schmuck. Herr Lehrer Fu begrüßte im Auftrage 
des Vereins Herrn v P mit berzlichen Worten, worauf 
letzterer in längerer Rede antwortete und mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen dreifachen „Hoch“ auf den 
Kaiſer ſchloß. Nachdem die Fahne, die Vereinskaſſe ıc. 
übergeben war, blieben die Kameraden den Abend über 
mit ihrem neuen Vorſitzenden gemüthlich beiſammen. 

* [Telbftmerdsering ] Der in der Gewehrfabrik 
beſchäftigte Schloſſer Eruſt L. gerieth geſtern Abend in 
ſeiner Wohnung mit feiner Ehefrau in Streit. L, der 
je in ſehr erregter Stimmung befand, gerieth bierbei 
o außer Faſſung, daß ex auf einen Schrank zuſtürzte, 
in welchem er einen geladenen Revolver aufbewahrte, 
dieſen ergriff und, ebe die Frau es verhindern konnte, 
ſich eine Kugel in die Bruſt jagte Dieſelbe ging dicht 
am Herzen vorbei und iſt im Rücken ſtecken geblieben. 
Ein hinzugerufener Arzt ordnete ſofortigen Transport 
des Verletzten per Tragkorb nach dem Stadt. Lazareth 
an. L. iſt exit ſeit? Monaten verheirathet und lebt in 
orgenloſen Verhältniſſen. 

* [Contractbruch.] Durch die in den letzten Tagen 
erfolgte Einſtellung einer größeren Anzahl von Arbeitern 
für die königl Gewehrfabrik find mehreren hieſigen 
Privat⸗Fabrik⸗Ttabliſſements Verlegenheiten erwachſen, 
da . diejenigen Arbeiter, welche bereits früher 
in der Gewehrfabrik deſchäſtigt geweſen find, in vielen 

ällen ohne vorherige Kündigung ihre bisherigen 
rbeitsſtellen verlaſſen haben und wegen des 


Danzig find 215 Gaſtwirthe, Reſtaurateu rhanden, 
welche krankenverſicherunsspflichtige Perſonen in ihrem 
Gewerbebetriebe beſchäftigen. 

* (Berlegung der Fernſprechleitung,] In Folge 
der Anbringung einer neuen Zusbarriere bei Kilgmeter⸗ 
ſtein 39,28 der Eiſenbahulinie Danzig⸗Neufahrwaſſer bat 
ſich die Nothwendigkeit einer Verlegung der Fernſprech⸗ 
leitungen, welche an jener Stelle über die Bahngeleiſe 
binweggeführt find, ergeben, pa dieſelben nach dem 
der bieſigen Stadt⸗Gemeinde gehörigen Wege, welcher 
von Kilometerſtein 39,5 der Eiſenbahn⸗ Linie nach dem 
Fiſcherſchen Hauſe führt, verlegt werben ſollen. 

* [Bazar] Wie uns mitgetheilt wird, ſoll Anfang 
Februar k. J. ein Bazar zu Gunſten des hieſigen 
Diakaniſfen⸗Krankenhauſes abgehalten werden, um die 
Mittel zur Vervollſtändigung der Einrichtung der 
Krankenzimmer im Neuban Neugarten 6 zu gewinnen. 

[Schwurgericht] Unter dem eh des Herrn 
Laudzerichtsrath Voß begann heute die ſechſte und letzte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche ungefähr eine 
Woche in Anſpruch nehmen wird. Als Vertreter der 
Hiace end hct fungirte Herr Amtsrichter Schmieder. 
Zur Verhandlung gelangte heute eine Anklage gegen den 
61 jährigen Gaſtwirth Jakob Bartſch aus Bruſt wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. In dem Dorfe 
Bruſt wohnt der Fleiſcher Adam Gerczinski, welcher 
vier Söhne hat, die bereits wegen Diebſtahls ꝛc. beſtraft 
20 und welche überhaupt in üblem Rufe ftehen. Der 

ugeklagte ſtand wegen mehrfacher Denunciation gegen 
die G. mit dieſen auf 3 Fuße. Am 9. Juli d. J., 
wiſchen 7 und 3 Uhr Abends, weilte der . vor 
as Haustbür, als er bemerkte, daß die Brüder 
Conrad und Robert Gerczingki angefahren kamen. Als 
die Gercziuskis etwa 10 bis 15 Schritte vom Haufe 
entfernt waren, will Angeklagter gehört haben, daß die 
beiden Brüder äußerten, „ſie würden mit dem alten 
Glanukopf heute noch . ap, halten“. Hierauf be⸗ 
gab Bartſch ſich in ſeine Schlafſtube, ſteckte ſich einen 
eladesen ſechsläufisen Revolver in die Seitentaſche 
eines Rockes und trat in die ſogenannte Derrenftmbe, 
wo die Gerczinskis bereits eingekehrt waren und Bier 
und Selterwaſſer tranken. Beide Brüder forderten den 
Angeklasten auf, mitzutrinken; als letzterer dieſes 
jedoch verweigerte, degoß, bei dem Aufdrängen 
es Bieres. Conrad Gerczingli dem F ee 
die Hände, was ſich Bartſch verbat. Hierauf fol, wie B. 
angiebt, Conrad geſagt haben: „Ich werde mit Ihnen 
anz anders abfahren, wie mein Bruder“, und Robert 
oll wit dem verkehrten Peitſchenſtock auf Bartſh einge⸗ 
drungen fein. Diele Angaben kann jedech keiner der 
heute . beftätigen, und ebenſo beftreitet 
beides namentlich auch Robert Gerczinski. Beide Brüder 
ſellen vielmehr auf Stäplen geſeſſen haben, als Bartſ 
plötzlich oöne Veranleſſung auf Conrad Gercinali ſchoß 
und dieſes in die Bruſt traf, wobei die Kugel ihren Weg 
in die Lunge nahm. Conrad entfernte leunigſt und 
nun gab Bartſch noch zwei Schüſſe auf Roh. Gerczinsk 
ab, die jedoch nicht trafen; einer derſelben ging vielmehr 
in die Daneben befindliche Sophalehne und ein anderer 
durch die Stubenthüre der nebenliegenden Schankſtube 
in einen Kleiderſchrank. Nunmehr entfernte ſich auch 
Nobert. Am nächſten Tage ſtellte Bartſch gegen die 
Gebrüder Gerczinskly bei der Staatsanwaltſchaft einen 
Strafantrag wegen Hausfriedensbruchs und Bes 
drohung des eben. Am 11. Juli ſtarb Con⸗ 
rad Gecrzinski an der erhaltenen Verwundung. 
Der Vertheidiger ſuchte den Geſchworenen darzuthun, 
daß der Angeklagte ſich in der Nothwehr befunden habe, 
was bei der Gemeingefährlichkeit des Verletzten mob! 
als zweifellos anzunehmen ſei. Die Geſchworen en 
ſchienen dieſe Anſicht zu theilen, denn ſie verneinten die 
Schuldfrage, worauf Freiſprechung des Bartſch er⸗ 
olgte. ME 
15 e eee en Der in der Herberge zur Heimat 
logirende Kutſcher Bernhard Salewski begegnete gefteı 
Abend in der Großen Müblengaſſe auf dem Trottoir 
einem Fleiſchergeſellen, von welchem er angeblih ange? 
rempelt wurde. Es entſtand darüber ein Wortſtreit, 
bei welchem der Fleiſcher ein Meſſer zos und dem S. 
drei Stichwunden am Kopfe beibrachte, worauf er 
Bete din ergriff. S. Me im Stadt⸗Lazareth in 
ebaudlung genommen werden. 5 
| Polizeibericht vom 20. und 21. Nov.] Berhaftet? 
3 Arbeiter, 2 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Dirne, ein 


j 


Arbeiter wegen Körperverletzung, 40 Dädachlofe, 1 Bettler, 


1 Betru 


1 zweirädriser Handwagen. — 
1 Päckchen mit Spitzen, 


Directio 
Graben 


Geſtohlen: ein goldener Siegelring, 
Gefunden: 1 Halsband, 
abzuholen von der Polizei⸗ 
n; Töpferhandwerkszeug, abzuholen Altſtädtiſcher 
47 J. bei Frau Warling; ein Rohrſtuhl zum 


nkener. — 


Ausflechten, welcher früher in der Wohnung Niedere 
Seigen 15/16 abgegeben, ift Ohra 157 von Frau Kabiſch 
abzuholen. 


Z. Zophot, 20. Novbr. 
benachbarten Dorfe 
wirth Pettke, ein rüſtiger, im beſten 


Mann. 


Am 6. d. verſtarb in dem 
Quaſchin ganz plötzlich der Gaſt⸗ 
1 1 aunes alter ſtehender 
Als bei der Beerdigung der Sarg in die Gruft 


geſenkt werden le glaubten einige der Leidtragenden 


in demſelben Geräu 


annahm 


Flucht. Schließlich ſtieg ein Be 


ch zu hören und ergriffen, da fie 
en, daß der Eingeſargte er fiheintobt fei, — die 
erzter in das Grab, 


öffnete den Sarg und fand, daß die Leinwandunterlage 


an einer Stelle zerriſſen ſei und die Leiche 


ſich etwas nach 


dieſer Seite bin gedreht habe. Es wurde nun beſchloſſen, 


den S 


mehrere 
ein, P. 


icht ließen, 
Brettern zu che za, Ya e 


Ya Biere Agende lend dae 
„ In dieſem Inſtande da 

Tage. Da ging bei ve Sense U Anzeige 
fei eines unnatürlichen Todes geſtorben, und 


zwar ſei er entweder vergiftet oder infolge erhaltener 


Körper 


gerichtliche 


erlegungen verſchieden. Die nunmehr angeordnete 


bduction der Leiche, welche geſtern (Senn⸗ 


abend) ſtattfand, hat die Grundloſigkeit 155 Gerüchte 


aufs klarſte erwieſen und als Todesurſache 


ungen⸗ und 


Herzſchlag feſtgeſtellt, jo daß nunmehr der vollſtändigen 


und de fi 


dürfte. 


nitiven Beerdigung nichts mehr im Wege ſtehen 


* Neuftadt, 20. Nov. Auch hier iſt nunmehr ein 
Innungs Ausſchuß gebildet worden, welchem die Innungen 


der Ba 


cker, Fleiſcher, Sch Sattler, Schloſſer, 


miede, 


Klempner. Tiſchler, Stellmacher und Schneider bei: 


etreten 


chuſſes i 


ea, „Das Statut des neuen Innungs⸗Aus⸗ 
bereits vom Bezirksausſchuß in Danzig beftätigt. 


H. Aus dem Kreiſe Carthaus 19. Nopbr. Trotz 
des An 1 88 Wetters — ſtarkes Schneetreiben — war 


der am 


mit Rindvieh und Schweinen ſtark beſchickt. 


17. d. M. in Marienſee ſtattfindende Viehmarkt 


Es fehlte 


aber, und dies namentlich für fettes Vieh, an Käufern, 
weil an dieſem Tage gleichzeitig in Kölln Viehmarkt war. 
— Durch die Schneewehen des 15. und 17. d. M. find 


unſere L 


andſtraßen ſtark verweht und die Paſſage gegen⸗ 


wärtig noch gefährlich. 


r. 


fall ereignete ſich am 18 d. 


arienburg, 20 Nov. Ein betrübender Ungläcks⸗ 
M. Abends an der Brucke. 


Das Pferd des Steinzuthändlers Haſſe wurde ſcheu und 


ging d 


ft nach dem Durchbrechen des an der 


urch. 
Schiffbrücke befindlichen Gitterthores kam es zum Stehen. 


Die Füh 


rerin des Gefährts, Frau Haſſe, erlitt dabei, 


entweder vor Schreck oder infolge innerer Verletzungen, 
den Tod, der gleich nach der Kataſtrophe antrat N 


geben; der 


werden; 


bäude fertig daſtehen, 


warmen 
eine 


daß man ihnen drüben nicht 
und Hof zu verkaufen. Das ebenfa 


zwecken 


Reit fol zum nächſien Früdſahr überwieſen 
wenngleich bereits etwa ein Dutzend neue Ge⸗ 
überwintern die Coloniſten in 
rdhütten. Vor einigen Tagen kamen wiederum 


eit gelaſſen babe, Haus 


enge Familien hier 45 die Leute behaupteten, 


8 zu Coloniſations⸗ 


angekaufte Rittergut Niewierz wird gegen⸗ 


2 1 vermeſſen, in Parzellen getheilt und entwäflert; 


es ſoll i 


find die 


Mittag eingeſtellt. 


m Frühjahr feiner Beſtimmung übergeben werden. 

ern, 20, Nopbr. Wegen des ſtarken Eisganges 
Traſectfabrten der Perfonendampfer ſeit geſtern 
Die Eiſenbahnbebörde wird daher 


wieder die ſog. Pendelzüge zwi d 
Perſonenbahnhof änftellen, ee lehr über die 


Weichſel 


ö erkehr über die 
doch etwa zu erleichtern. Unſeren Winterbafen 


n bis jetzt verhältnismäßig wenig Fahrzeuge aufge⸗ 


ut; es 


und eine 


und 16 Oderkäh 


ſtehen dort erſt 


außer den beiden Babeasftalten 
m Bagger der 


Perſonendampfer „Prinz Wilhelm“ 
ne. Am Ukerplatz find noch mehrere 


Kähne und der Dampfer „Danzig“ mit dem Ausladen 


beſchäfig 


t. Jalls der Froſt anbäft, werden dieſe auch 


EIN den biefigen Hafen aufſuchen. Waſſerſtand der 
e ale Bat ee 0 77515 t erbeblichen Eich 
anenberg. 18. Nov. Einen recht erheblichen a 

bat Herr Heſtillateur Casper dadurch erlitten, daß 1 5 


in der 


Nacht vom Dienſtag auf Mittwoch der ganze Ins 
halt eines 
eiſernen Bottichs auslief. Der entſtandene S 


mit Spiritus (ca. 15 000 viter) gefüllten 
chaden 


beläuft ſich auf ungefähr 12 000 € Der Spiritus. ift 


unten durch 


den Krahn ausgelaufen und es iſt bis jetzt 


unaufgeklärt, auf welche Weife und durch wen derſelde 


geöffnet 


a Königsberg, 20. Nov. 


i 
an den 
ſchlüſſen 
Verände 


wordeu iſt 

ö Das Vorſtezeramt der 
Kaufmannſchaft bat in einer längeren Eingabe 
Har delsminiſter ſich mit den bekannten Be⸗ 
des deutſchen Landwirtdſchaftsraldes wegen 

rung der Getreidezollgeſetzgebung beſchäftigt. 


In derſelben wird zunächſt der beantragten Verdoppelung 


der Getreidezölle entgegengetreten. 


arlegn 
Vortheil 


1 Sodann wird unter 
ng der von dieſer Maßregel zu erwartenden 
e für Landwirthſchaft und Handel die baldige 


Aufhebung des Identitätsnachweiſes dei der Ausfuhr 


von Getreide gewünſch 


mit den 


f t, und zwar, um einige Einigung 
verſchiedenen bezüglichen Beſtrebungen zu erzielen, 


im Sinne des bereits gemeldeten, zwiſchen der Kauf⸗ 


aunſchaft zu Danzig und dem 


Verwaltungsratbe des 


ntraldereins weſtpreußiſcher Landwirtde vereinbarten 


Antrages, welchem 


ſchaftlich 


ſammlung ſich ee hat. 


befanntl 
quittung 


auch der sſtpreußiſche landwirth⸗ 
e Centralverein in feiner iüngſten Generalper⸗ 
ö Dieſer Antrag fordert 
ich neben der Ans ſt. ung übertragbarer Zoll⸗ 
eſcheine die Beibehaltung der gemiſchten Trauſit⸗ 


läger unter gleichzeitiger Aufbebung des Identitätsnach⸗ 


weiſes für dieſelben. 


Schließlich legt die Eingabe dar, 


daß ohne gemiſchte Tranſitläger nunſer Traufithandel 
wie unfer Getreidehandel überhaupt nicht beſteben 


kann. 
nichts, 


eine Trauſitläger nützen dem andel 
da Getreide, das auf dieſelben gebracht if, 


nur nach dem Auslande verkauft werden darf und damit 
die Möglichkeit des Abſatzes im Inlande unter Erlegung 
des Zolles und der Ausnutzung ‚sünftiger inländiſcher 


Conjunc 


turen verloren geht, — eine Eventualität, der 


Ach niemand leicht ausſetzen wird, da man im Moment 


des Kaufes ſelten mit Sicherheit wiſſen kaun, 


Waare i 


Die baare vorläufige Verzollung des 


vielleicht 
Getreide 


ob die 
m Inlande oder im Auslande abgelegt wird. 
eingehenden, 
zum überwiegenden Theile wieder ausgehenden 
4 vertheuert aber die Waare derart, ſetzt ein fo 


hobes Betriebskapital voraus, daß Gefahr vorllegt, es 
werde unſer ruſſiſcher Getreideverkehr ſich von uns abs 


wenden 


und den ruſſichen Concurterzbäfen zugeführt 


werden, an welchen die Waare zollfrei gelagert werden 
kann und von wo and fie nach freier Wahl ſswobl nach 


Deutſchland als nach dem X 


uslande verkauft werden 


darf. Mit Verminderung der ruſſiſchen Zufuhren ver⸗ 


mindert 
etreide 
are 
Markt 


ſich aber die Gelegenheit zum Abſatze beimiſchen 
s durch Verſchneiden deſſelben mit angländiſcher 
Königsberg werde dann als ein verkümmerter 
überhaupt nicht mehr in der Lage ſein, dem 


heimifchen Getreide einen vortheilhaften Abſatzort zu 


bieten. 


— —— 


Landwirthſchaftliches. 
Iunterrichts⸗Curſe für braktiſche Sandwirthe.] 
Wie in den Jahren 1885, 1886 und 1887 werden auch 
im kommenden Jahre und zwar in den Tagen vom 
5. bis 14. März 1888 Unterrichtscurſe für praktiſche 
Landwirthe an der kgl. landwirthſchaftlichen Hochſchule 
zu Berlin abgehalten werden. 


wirthſchaftlichen Maſchinenkunde. Dr. 
der Bienenzucht. Garten⸗Inſpector Lindemuth: Obſt⸗ 
bau auf den Landgütern. Dr. C. Wei 

Moſthehandlung, Weinbereitung und 
| Brofe Dr. Fr i i 


gab iſch⸗pedologiſchen Muſeum. Prof. 
er Zahnwechſel der Hausthiere, 


age ‚Die Meldungen zur Theilnahme an dieſen 
Curſen ſowie darauf W ir ſind zu richten 


Bermiſchte Nachrichten. 
ac. IFurchtbare Sturmperheernug.] Eine in 
Queenstown via San Francisco eingegangene Depeſche 
aus Hongkeng enthält Einzelheiten über einen Taifun, 
der am 17. September im chineſiſchen Mere wüthete. 
Am meiften litt die 30 000 Einwohner zählende Inſel 
of Ling, woſelbſt über 1000 Perſonen ertranken und 
chiffe und ſonſtiges Eigenthum großen Schaden erlitten. 
Unweit der Jaſel Chick dun „zehn Meilen von Do Yung 
Kong, ſcheiterten drei Schiffe, wobei 32 Perſonen ums 
kamen. In dem Sturme hat vermuthlich auch das 
britiſche Kanonenboot „Waſp“ feinen Untergang gefunden. 
Leiszig, 19. November. Der Pſychophyſiker und 

Aeſthetiker Profeſſor Fechner iſt geftern geftorben. 


Siiffönachhridgten. 

Stockholm, 16. Novbr. Wie von Orißlebamn ges 
meldet wird, iſt der Dampfer „Ontbammer“ geftern 
Nachmittag 5 Uhr bei Fogdbö geſtrandet; Beſatzung und 
8 retteten ſich ans Land, doch ſollen dabei Un⸗ 
glücksfälle paffirt fein. N 

Helſingör, 18. Nopbr. Der, wie geſtern gemeldet, 
ſüdlich von hier geſtrandete Schoener „Condoren“ auß 
Randers ift durch Hilfe des Bergungsdampfers „Hertha“ 
bier eingeſchleppt. Das Schiff, welches dicht geblieben 
iſt, wird von einen Taucher unterſucht. 

Dover, 20. Novbr. (Tel.) Vergangene Nacht 
um 11 Uhr fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Dampfer „Scholten“ von Rotterdam und einem 


unbekannten Dampfer ſtatt, in Folge deſſen der 


ſollen, wie verlautet, umgekemmen fein. Genauere 
Feſtſtellungen liegen noch nicht vor. 50 Perſonen 


wurden durch den Dampfer „Edro“ gerettet und 


hier gelandet. 


Berlin, den 21. November. 
Om. v, 19. 


Weizen, gelb | Lomkarden | 138,50 137,50 
Nov.-Dezbr.| 162,00 160, 70 Frannosen 358,50 357,50 
April-Mai | 171,00 169,70] Ored.-Astlon| 445,50 449,05 


Om. v. 19. 


Dise.-Jomm, 189,50 189,00 
Nov.-Deabr,| '20,70 120,50 Deutsche BR. 159,90 159,50 
April-Mai 128,20 127,70 Leurshütte. 28,50 87.75 
Potrolsumpr, Opstr. Noten | 162,40 162,15 
20 Bass, Noten 180,05 179,90 
looo 23,50 23 50 Warsch. kurs! 179,75 179,60 
Rüböl | London kurz- — | 20,355 
Nov.-Dezbr,| 49,30 49,30} London lan — 130,912 
April-Msi 49,90 49,90 Buerische 5% 
Spiritus -B. g. A. 56,90. 56,40 
dov-Den. 97.200 97,20; Dann. Frivns- 
April-Mai | 100,20 100.00) bank 139,79 139,29 
4% Oos ls 106 50/6, 4% D. Ooimükle 114,10 115 00 
wectpr. A0. Priorit, | 110,00 110,75 
End br. 97,30] 97,70: Minwks 8i-P.| 106,18 105,70 
„ann. B 92,90) 92.50% de. - A 47,00 47,90 
Dag. 4 Kdr.] 80, 20 80.0 Oster. Bädb, 
A. Oriest -A 53,50 52,80 tamm-A.| 67, 67,9 


gms Ani M| 79,00 78,90| 1884 Ren 92,70 92,00 
Danziger Stadtobligationen 102, 60. 
Fondsbörse fett. 


Hamburg, 19 Nov Gerteidemarkt. Weizen lots ruhig, 
dolſteuiſcher loco 158 — 164. — Roggen lece ruhig, 
Meclewönrgiſcher loco neuer 120124, eufſiſcher loco 
rubig, 38 — 96. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — 
Nübbl feſt, lors 47. — Spiritus ſeſzr. v 
26% Br., r N „ Pe Dezbr.⸗ 
Jan. 25 Br., 


feſt. Standard white locs 705 Br. 

t a N., 19. Nonbr Sffecten Societät. 
Hchluß.) Erebitactten 222%, Frauzoſen 176%, Lom⸗ 
barden 67%, Aegypter 74,20, 4% ungar. Goldrente 


lead. -Gitruewiz-Jaffv⸗Giſen bahn 320,00, Wardubt 

154.75 Nerz ee bab 153.00, lbetbalb. 16205, Re 
yriapMabsltbahn 185.50 Böhm 
1260.00, 8. 


Anisserpen, 19. Nopbr. Betreleummarkt (Schluß 
bericht) Kaffe * 
1 5 e Mor: 16% Br. Feſt 
Ar K. K. ei. 
Muiwerpen, 19. Noobr. Getreidemartt. (Schluß⸗ 


Bericht.) elzen en: Roggen behauptet. Hafer 


ruhig, r Nor. 49,10, e Dez. 49,30 — Jan.⸗Ayr 
57,75, „er Dezember 58.00, Ar Jan . br. 50.0. 

„ ember ‚vo, Mar ⸗ ALT 
7¹ Marz Jun 58,75. — Spiritus ruhig, Pe Nopbr. 


Paris, 19. Novbr. (Salnßchurſe) 3% amortiſtrbare 


8 0 Kegulirungspreis 1204 lieferbar 
— — ———— f , 77 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. af Siefcenng 7 10. 


Rente 84.02, 8 Heute 80,87%, 44% Anleihe 106,65, 
talieuiſche 5% Nente 97,27 ½, Oeſterr. Goldrente 90%, 
angariſche 4% Goldrente 81%, 5 Ruſſen de 1877 
100,10, Franzoſen —, Lombardiſche Eiſenbabnactien 
—, Lomkardiſche Prioritäten 293.00, Convert. Türken 
14. 07%, Türkenlooſe 33,40, Credit mobilier 315,00, 4% 
Spanier 67%, Banque ottomaue 496,87, Credit foncier 
1876, 4% Wegupter 372,81, Suez⸗Actien 1993, Banque 

Faris 755, Banane descompte 455,00, Wechſel auf 
London 25,32 Wechſel auf deutſche Plätze (3 Mon) 123%. 
50 priv. türk. Obligatibnen 347,40, Panama⸗Actien 297, 

io Tinto 288,12. 
19. Nobbr. Conſols 103%. 4% preuß. 
5% italieniſche Rente 96%, Lombarden 
Ti, 5% en bon 1871 91, 5% RNuſſen von 1872 
90 2 uſſen von 1873 94%, Convert. Türken 13%, 
8. gem ie Amerikaner 130 ½, Defterr. Silberr 

efterr. 


10 73%, 3% garant er 9% re 
N x pter ’ 
u Kanada » Bacific 55%, 


ha 
Silber 43%, Plaßdiscent 3 &. 

Londen. 19. November. An der Küfte angeboten 
1 Weizenladung. — Wetter: Froſt. 

Glasgow, 19. Novbr. Die Vorräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 935 604 Tons gegen 
837 195 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 84 gegen 75 im vorigen Jahre. 

Liver von, 19. Nopbr. Gaumwolle. Schlugsericht.) 
7600 Ballen, davon für Speculation und Export 

en Ruhig. Middl. amerikamſche Lieferung: 
Feſt November 59/4 Käuferpreis, Novbr.⸗Dezember 
5% Verkäuferpreis. Deibr⸗Jauuar 55½4 do., Jan.⸗ 
r. 2% Käuferpreis, Februar⸗März 59/4 Werth, 
rz April 5% Käuferpreis, April⸗Mai 5¼% do, 
8 5%, do., Juni⸗Juli 5% do., Juli⸗Auguſt 


do. 

Newhork, 19. November. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 54½, Wechſel auf Lenden 4,82, Cable 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5.25, 47 fund. 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 30%. New⸗ 
ort. Centralb.⸗Actien 108, Chicags « North ⸗Weſtern⸗ 
ctien 112%, Lake⸗Shbore⸗Actien 35%, Central Bacific- 
Actien 31%, Northern Pacific Preferred ⸗Actien 467%, 
Loniseilles u. Naſhville⸗Actien 61%, Unien⸗Baciſſe⸗Actien 
53% Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Act. 77%, Reading⸗ 
n. Whiladelphis⸗Acttien 70%, Vabaſb⸗Breferred⸗Actien 
33%, Canada-Pacifle⸗Eiſenbahn⸗Actien 53, Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 116%, Erie⸗Second ⸗ Bonds 100. 
— Waarenbericht. Baumwolle in Rewvork 10%, 
raffin. Petroleum 70 2 
Teſt in Rewnort 7 Gd., do. in 


D. 

1 15,10. — Schmalz (Wilcox) 7,50, de. Fairban 
„ do. 

Getreidefracht 3. 


Danziger Börfe, 
5 Amtliche Notirungen am 21. November. 
n n Keime 4 — Kg. 
95 1 126-- 2 a 
t —4 © 196-1358 180 164 4 Br. 


hellbunt 196--1358 180 1624 Br.) 108-162 
Bunt 126-1358 128--159 Br. & bez. 
roth 126—136f 128 160 K Br. 

ordinär 126 131K 1101504 Br. 


Regultrungspreis 1268 bunt lieferbar tranf. 127 &, 
inländ. 154 4 


Auf 59 — 0 1268 bunt 7er Novbr.-Desbr. inländ. 
Dampfer „Scholten“ geſunken iſt. 200 Perſenen 155 A Gd. 4 Gd., Nr April⸗ 


. do. tranf. 127 Yır 
Mai inländ. 165 A Go., tranſ. 134% & Br., 
134 A Gd., ur Mai⸗Juni trauſit 135% A 
Br., 135 4 Gd 


Noggen lots feſt 


eft, * Tonne von 1060 Liloar. 
grobkörnig Pr 1208 103 4, tranſit 79-80 4 
tinlänbiicher 163 K, 


Auf Lieferung Pe April⸗Mai inländ. 113 & bez, 
8 kauft 79 M Br., 78½ & Gd. * 


der Tonne von 1009 Kilogr. große 107 — 1168 


98103 &, kleine 1041104 91% , ruſſiſche 104 


1158 80—55 4 ARE 
Erbſen 7er Tonne von 109 Kor. weiße Mittel: 108 &, 
tranſit 103 , Jutter⸗ tranfit 94 
Hafer Yer Tonne vom 6 Kilogr. inländ. 92—94 AM, 
polniſcher und ruſſiſcher tranſit 68 M 
Leinſaat Tonne von 1000 Kilogr. ordinär 1184 
Bars inländ. 90 AM 
ie der 58 Kiloegr. 8,55—8,90 K 
Spiritus 7er 10 000 & Liter loco contingentirt 47% M 
bez., nicht contingentirt 32 & bez. 5 
Nohzucker ſchwächer, Baſis 88“ Rendement incl. Sack 
france Neufahrwafler 21,85 & bez. Alles 9er 50 Kg. 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 21. November. 
Sgetreldebörſe. (d. v. Morſtein.) Wetter: Thau⸗ 
wetter. — Wind: S. 
en. Bei reichlichem Angehot und guter Kaufluſt 
konnte ſowehl inländiſcher wie Tranſitweizen unver⸗ 
änderte Preiſe erzielen. ablt wurde für inländiſchen 
blauſpitzig 125/68 140 4, bunt 126/78 151 4, glafig 
1278 153 A, hellbunt 1278 152 &, 1298 154 4, 1318 
156 AM, bochbunt 127/88 155. K, 129/308 158 K, 136/78 
159 &, weiß 128/98 158 , 134/58 161 &, 132/38 
163 A, Sommer 125/6® 151 &, 128% 155 A 130/18 
156% &, bezogen 126/78 145 4, für polniſchen zum 
Tranſit blauſpitzig 124 108 M, bunt krank 1168 111½ M, 
bunt 1248 122 , gutbunt 1248 124 K, 129 126 K, 
dellbunt beſetzt 1948 121 K, hellbunt leicht bezogen 
1294 127 A, 125% 128K, glafig 1278 130%, hochbunt 
glaſig 130% 132 A, 1338 135 &, für ruf. zum Tranſit 
keihbunt blauſpitzig 1248 112 A, rsthbunt 124/58 und 
1258 120.4, roth beſetzt 1238 120 AM, roth 1238 124 M, 
1248 25 &, ſtreng roth 28@ 123 4, 1318 131 &, 
Lochbunt 1249 128 . 1288 130 4, 132/38 135 K der 
Tonne. Termine Nav Dez. inländiſch 155 4 38 
tranfit 127 & Gd., April⸗Mai inländ. 165 & Gd., 
tranfit 134% M Br., 154 # Gd., Mai⸗Juni tranfit 
135% & Br., 135 A Gd. Negulirungspreis inländiſch 
154 &, tranfit 127 4 


che zum Tranſit 

der Tonne bez. — Schweinebshnen polniſche 
zum Tranſit 112 4, nicht hart 104 &, ar 100 924 
De Tonne gehandelt. — Leinſaat beſetzt 118 4 dr 
Tonne bezahlt. — Heddrich inländ. 90 M Yr Tonne 
bez. — Weizenkleie grobe 3,65, 3,85, 3,90 , mittel 
3,55 4 der 50 Kilo bezahlt. — Roggenkleie grobe 3 & 
7e 50 Kilo gehandelt. — Phiriem loco contingentirter 
47, 47½ & bez, nicht contingentirter 32 & bez. 


Productenmärkte. 


Königsberg. 19. Nov. [Wochenbericht von Portatius 
und Grothe.] Spiritus war zwar ſchwach, aber für 
den geringen Begehr genügend zugeführt. Berfteuerte 
und contingentirte Waare konnten ihre Notirung um 
, dbeſſern, während nicht contingentirte Waare circa 
1½ A an Werth eingebüßt bat. Von Terminen wurde 
nur Frühiabr vereinzelt 0 andelt, ſonſt berrſchte völlige 
Veſchäftsloſiskeit. Zugeführt wurden vom 12. bis 
18. November 80000 Liter, N nichts. Bezahlt 
wurde loco verſteuert 97 4 und Gd, contingentirt 
4846, 49 und 48 4 u. Gd. nicht contingentirt 34, 32% 


und 31%, A Gd., November 96, 96% M Gd., Dezbr. 


95%, 96 * Gd., Frühjahr 99%, 99, 99 ½, & u. 
Gd. — Alles pro 10 000 Liter 2 ohne Faß. 

Stettin, 19. Nopbr. Getreidemackt. Wegen matt, 
loro 153-—159, e Nobbr⸗Dez. 160,00, Ar April⸗Mai 
170,50. — Noggen matt, loco 110-113, e Novhr.⸗ 
Dezbr. 114,00, der April⸗Mai 124,50. — Rüböl 
ruhig, dir Nov.⸗Dez. 47,50, Ye April⸗Mai 49,50. — 
Spiritus rubig, loco ohne Faß 96,00, do. mit 50 4 
Eoniumftener 48,20, do. mit 70 Conſumſteuer 34,10, 

Novbr.e Dezember 96,00, Yr April⸗Mai 100. — 
Betrolemm loco 11,50. 


ark. 107— 115 &, fehle 

Alen cher und vommerſcher 116—120 AK a 
Bahn, rufl. 59 10 frei Wagen, 25 Nov.⸗Dez. 

der Dezbr.⸗Jaunar 100 , ur April» Mai 107% — 
107% AM, 7 Mai⸗Juni — 4 — loco 
183-180 A — Mais loco 115 — 120 4, r Nov. 
114% &, Jr A 114% &, Pr April⸗ 
Mai 119 — Kartoſſelmehl loco 17,30 4, er 
Nov.⸗Dez 17,60 &, der April⸗Mai 17,80 4 — Trockene 


17,0 4, Ver November Dezember 
Sartafietüinete loco Mai 17 50 e e Kaztoffel- 
2 9,35 — en Intter⸗ 
ee ochwaare 140—200 4 — Weizen⸗ 


Roggenmehl Nr. 0 5 
17.00 bis 16,00 . ff. Marken 19,30 4, e November 
16,85 , er Novbr.⸗Dezbr. 16,85 M, ir Dezember⸗ 
Jan. 17.00 AM, der Jan.⸗Febr. 17,15 4, dir . 
März 17,35 4, Yr April⸗ Mai 17,65 A — böl 
loco ohne Faß 49,0 4, Ye Nopbr. 49,3 4, dr Nopbr.⸗ 
Dezbr. 49,3 M, Yer Dezember Januar 49,3 AM, Pr 
April⸗Mai 50—49,9 4, e Mai⸗Juni 50,2 -K. Jer Junj⸗ 
Juli 50,4% — Spiritus loce ohne Faß 97,0 , mit 
50 A Tonfumftener 49,0—48,8—48,9 &. mit 70 4 
Conſumſteuer 34,1—34,2 M, der Nov. Dezbr. 974— 
972 A, de Dezbr.⸗Jan. 97,5 —97,3 &, Yr April⸗Mai 


100,2— 100,0 4 
Naadeburg, 19. Nopbr. Zuckerbericht. Kornzucker 
cl., 92 05 22,75, Kornzuger, excl., 88 7 Rendem. 21,65, 
achproducte ercl., 75° Nendem 19,60. Rubig. Gem. 
Naffinade mit Faß 27,00, gem. Melis I. mit Faß 
26,00. Unverändert. Nobzucker I. Prodnect Tr 
d. ® Hamburg Ye Nobbr. 13,75 bez., 13,85 Br., 
%r Dezbr. 13,95 bez. Ye Jaunar⸗ März 14,20 bez. 
und Br., er März⸗Mai 14,55 bez., 14,45 Br. Feſt. 
Badiſche Ayroe. te ee ee 1880. Die 


nädfle 
U tt. den Coursverluſt von 
Zn Mees e eh übernimmt dat 


5 Brocen 
Garl Neuburger, Berlin, Nranönſche Straße 13, dit Dufiderung 
für en Brämie von 8 f. yro 100 2. 


Schi . —— L 
waſſer, 19. November. ind: S. 
1e 3 Zu Oulls Sahlen. — 
5 „Liverpool, ” 
ee: Breslan, Peters. Sunderland, Holz. 
20. November. Wind: SSW. 
Angekommen: Laurg (SD.), Möller, Randers, 
leer. — Reſerven (S Barfsed, Kopenhagen, Güter. 
Mars (SD.), Binkhorſt, Amſterd üter. — 


( 
si Auguſte (SD.), 


ik, teine. — 2 rp, 
8 via Stettin, Güter — Vendſyſſel (ED). 

briſtenſen, Stettin, leer. — Othello, Butz kus il, 
Kohlen. — George, ever, Liverpool, Sala — 


eder, Kromann, Stege, Mauerſteine. 
Geſegelt: M 


ol. — Olga (SD.). 
Cato (SD.), White, 
Banfelom, 

eater, Campbel⸗ 
town, Getreide. — Ajar (S D.), Friis. Aarhus, Kleie. 
21. November. Wind: O. 
Augelommen: Anna (SD.), Moyell, Odenſe, 
— Fides 
Letz S5. Oeſterreich, Newcaſtle, 
Im Ankommen: 


Canal ⸗Liſte. 
da 
Säiitsgefähe 


tremab: 
„Wloclawek, 79 T. Weizen, 22,45 T. Erbien, 
Peil un Weber, Sant, Boclamet, 11.81 2 Weien, 
80 T. Roggen, Steffens; Schröder, Wloclawek, Rn 0 
Weizen, Steffens; Käbne, Wloclawek, 21,95 T. T. 
43 35 T. Roggen, Steffens; Kurreck, Einlage, 40 T. 
Weizen, Döring; ſämmtlich nach Danzig. 


orner Weichſel⸗Rapport. 
* 95 November. Weflerfiand. 0,74 Meter. 
Wind: SO. etter: meiſtens klar, Froſt. 
Starker Eisgang. 


.. ͤ ͤ 
Meteorologische Depesche vom 21. Noybr. 


Morgens 8 
Originnt-Telagramm der Danziger Zeitung. 
— FF | 
Bintionen, 8° | % Wind. 
4725 


5 Regen 
1 beiter 
4 | wolkenlos —1 
2 vedecht 5 9 
* 2 bodeckt 0 
de 8 . wolkenlos 15 
* 1 
SER 1 
Cork, une] n 745 8 1 | halb bed. — 
. 51 | NW 1 redeckt 6 
C 1 | Nebel 8 
burg 32 er 4 — 4 
uam . 74 
Neu we 7143 ONO 2 | Regen 3 
Mamel 751 980 2 Reg en 1 2 
s — — — — — 
Münster . 748 NNW 8 | Dunst 4 
Larurube . > 743 | sw 1 | bedeckt 2 
Wien baden 749 srl — | bedeckt 4 9 
Künenen 748 W 4 Schnee 1 
Chemin 747 wsw 2 | Schnee 0 45 
nn „ 747 080 1 | Regen 2 
Wien 7 at — | Nobel 2 
Breslan 746 stin — | Nebel 4 
De 4 AI „ „ + | 2 | 2 | 
e stil. — |pedackt 9 


BE 
1. 1. achte Regen und Schnee. 4 Nebel, 
1 as e 2 1 7 — 15 E NH — — 
nn derte Seins 11 2 Rüde e 1% Orkan 
Ueberſicht der Witterung. . 
Die Luftdruckvertheilung auf dem ganzen Gebiete 
iemlich gleichmäßig. Eine umfangreiche Depreſſion mit 
chwacher Luftbewegung liegt über Centraleuropa, 
charakleriſirt durch trübe, regneriſche Witterung. Eine 
andere Depreſſion lagert ſädlich über Irland, wo das 
Barometer ſtark geſunken ift. In Deutschland, wo faſt 
überall Niederſchlag gefallen iſt, liegt die Temperatur 
an der Küſte und im Oſten über, im übrigen unter der 
normalen. Der Freſt beſchränkt fig nur noch auf 
Nordeuropa und Rußland. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


—2 — 
x | $ | Barometer-Stand 
5 5 in — | Wind und Wolter. 
2 | 5 | Mllimstern. 
»|ır 758,0 1,1 8. Adee 
2112 1475 22 an, Regen. 
ı2 747,1 3, 80, leicht, Raid bedeckt. 


Verauweriliche Nebacteure: Tür den pelitiſeen Tkeil und ver⸗ 
nüſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feniketen ud S 2 
H. Ya — den Iolalen Und prowingichen, Handels-, n Var m 02 
deu übrigen zodashanelen Suhaltı A. Adel, — [Ar den Sinfermtenthelz 
N. W. Refemaum, faͤmmmich im Danzig. 


WHnsverkau 


Da ich mein ſeit 23 Jahren beſtehendes 


wegen vollitändiger Feſchäftsaufgabe. 


Damen-Mäntel-Gonfections= und Kinder-Garderoben- Geschäft 


aufgebe, ſo habe ich mein ganzes Lager in 


Wistermünkeln für Damen: und Kinder, Jaquels, ſamie Enaben-Ansüge 
Außerdem empfehle Stoffe zu Damenmänteln, Krimmler, Plüſche, Buckskins, ſchwarze T 
| Rinder i in größter Auswahl und zu den billigſten Ausverkaufspreiſen. 


Der Laden iſt zu vermiethen oder auch das Gefchäft zu 
EN 3 


Heute Mittag 1% Uhr entſchlief 
ſanft, nach kurzer Krankheit, 
meine innig geliebte Fran, 
unfere unverge la Mutter, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
mutter, Schweſter u Schwägerin 


Ida Laura Stumpf, 
geb. Otto 


im 78. Lebensiabre und 56. Jahre 
unſerer glücklichen Ehe. 


Um ſtille Theilnahme bittet, 
zugleich im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen (2002 


Moritz Stumpf. 
Danzig, den 20. Nov. 1887. 


Hi, 4 Uhr rg berſgies nach 
dreitägigem, ſchweren Leiden an 
S unſere liebe Matter, 
Groß⸗ und Schwiegermutter 


Helene Willms 


in 67. Lebens jahre. Dieſes ſtatt beſonder. 

Meldung allen Freunden u Bekannten. 
Palſchau, den 19 November 1887. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


ie Beerdigung des verſtorbde 
Rentier Batke findet am Mittwoch, 


den 23 Nov. cr., 11 Uhr Vorm. 
vom Trauerbaufe nach dem St 


Ba bara⸗Kirchbef ſtatt 


Belanntmachung. 


en S * e. 
welche d aria“ 
me auf dere von 61155 
mont Danzig erlitten hat, 
haben wir einen Termin auf 

den ig ‚Repember er., 


Ubr, 
in en Geſchäftslotale Langen⸗ 
markt 43 anberaumt. (2046 
Danzig, den 21. November 1887. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procurenregiſter iſt 7 
unter Nr 745 eingetragen, daß den 
Kaufleuten Henry Wilhelm Schweitzer 
und Carl Julins Krüger um Dan 
1 für die 5 
mund Cohn an 816 1 5 it 5 
Danzig, den 18 Noventber ae 
Königl. Amtsgericht X. 


Belei 


ſtädtiſcher Grundſtücke werden 


Meyer & 


eute friſch empfangene 


Frinalicoria-Naims-Auslern, 

Prius Holl. Anſtern, 

Prima Helgol. Auflern 
het 


— per Dutzend 
R. Denz er 


vorm. Gehring & Denzer. 


Fette Gänſe, Enten 
und Hühner, 


wie ſehr ſchönes Enten⸗Gelee empfiehlt 
Magnus Bradtke. 
Sehr fette, 
junge und ſaubere 


Gänse 


empfing und empfiehlt 


Aloys Kirchner, 


Poggenpfuhl 78. 73. 


Nach Thorn Hochfeine Tafelbutter, 


Dampfer "Welchsel‘, 


Güter: Anmeldungen erbitten 


Danpier- beselschall Fortuna 


äferei 18. 


An 1 


find pr. Reserven von Copenhagen 


eX „Etna“ SS. 


von Cadiz, Tarragona, 


eX „Vesuv“ SS. 


von Bordeaux. Havre 


diverſe Güter 


eingetroffen. 
Die Inhaber der girirten 
3 wollen ſich W 0 


. 6. Reinhold 


Schiffswrack⸗ u. 
Kohleuverkauf. 


Das Wrack des bei Bröſen am 
15. d M. geſtrandeten Barkſchiffes 
„Loreley“ mit dem auf demſelbea 
noch befindlichen Inventar, ferner die 
in dem Wrack noch befindliche Ladung 
Kohlen, aus Sunderlander Schmiede⸗ 
kohlen beſtehend und endlich eine am 
Strande von Bröſen lagernde, von 
dem gedachten Schiff angetriebene 
Partbie Nutz und Brennbolz ſollen 
am Dienſtag, den 22. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 
u menge 1K Comtoir der 
Nerven Aug. ff & Co daſelbſt 
öffentlich iger verkauft werden. 
Die näheren Berkaufs⸗Bedingungen 
find daſelbſt zu erfahren. (1932 


Loose! 


Kölner Domban⸗ Sade „ Haupt⸗ 
gewinn 75 000 K., a 3,50 K., 
Beine Kunſt⸗ Kuben Lotterie 
zu haben in 
Erpeb. der Danziger Zeitung. 
Loowe der Weimar schen Lot - 
terie II. Serie 1 4 
Loose der IV. Baden-Baden- 
Wotterie à A. 2,10, 
Kölner Dombau - Lotterie, 
Beeren. 75 000 „ Loose 
3.5% 2058 
n F. is Gerberzanse 2 


Gummiboots 


werden unter Garantie reparirt 
Kumſtgaſſe 1 bei Spittka. (1983 


Pumpernickel 
in ſaftigen Broden, 
diverſe Sorten 


franz öhlcher Küſe 


Garl Studi, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 47, 
Ecke der Kuhgaſſe 


Die 


Velicateſſen⸗Handlun 
C. Bodenburg, 


Beutlergasse No. 14 
empfiehlt (1039 


Hamburger Kücken 
eee 
Fricassde 
von Huhn und von Fiſch. 


Marinirten Lachs und Aal. 
Weißſauer, 
italienischen Salat, 


Braten- und 


Wurst-Aufschnitt 
empfiehlt 


Eduard Martin, 


Brobbänkengaſſe 43. (1994 


Feinstes Nignaer Speise-Del, 
Vorzügliches 
Erdbeer-, Himbeer 
und Kirschsaft, 
Straßburg. Gänſeleb.⸗Paſteten, 
Trüffeln, Champignons, 
Mixed⸗Pickles, conſerv. Gemüſe 
u. Früchte in N Auswahl 


empfiehlt 1994 


Eduard Martin, 


Brobbänfennafle 48 
2 


Heute Abend u. Mittwoch früh 
10 Uhr giebt es ſchwere, fette 
Gimſe, fowie Gänſeabfall und Gänſe⸗ 
fett billigft. (2023 


Lachmann, Fischmarkt 46. 


Brodbäukengaſſe 8. 
Feinſte Leber⸗Trüffelwurſt, Blut⸗ 
und Cer velatwurſt, ſelbſtgefertigtes 

Jabrülat Täglich friſche Tafelbutter. 


(1792 


hungen 
„Danziger Hypotheken-Verein 


hi find beauftragt, Darlehnsanträge entgegenzunehmen 
und hierüber jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 


Bank⸗ und Wechſel⸗ Geſchäft, 
Kansenmackt Nr. 40. 


ee Pan dean 


Lagerbier 25 Flaſchen 3 Mk., 
Böhmiſch 25 Flaſchen 3 Mk, 
Exportbier (Nürnberg.) 20 Fl. 3 Mk, Oscar Sens. 


ſowie in ½¼1, %, ½, % Tonnen⸗Gebinden in der alleinigen Niederlage bei 


Robert Krüger, Huudegaſſe 34. 


Bar Ste 


und Acberzicher zum gänzlichen Ausverkauf geſtelt. 


an Regenmäntelſtoffe zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Jacken für Damen und 


1 Veer, Langgaſſe 76. 
F. W. Puttkammer, 


Tuchhandlung en gros & en detall, 


iegründet 1831. 
Ueberzieher-, Anzug- u. Beinkleiderstoffe, schwarze Tuche, 
Croise's, Satins, Förster-, Uniform-, Livree-, Wagen-, Pult- 
und Billardtuche 


in größter Auswahl zu billigften, feſten Preiſen. 


3 


TIIIIHITIII DIT 


am vortheilhafteſten durch den 


(1987 


(1989 


Gelhorn, 


Relsedecken, Regenschirme, Unterkiolder, Cravatten. 


Oeffentlicher Vortrag. 


Donnerſtas, den 24. Rosember er., Abends präcife 8 Uhr, 
im Saale des „Hotel du Nord“. 


Vortra aß 


des Herrn Rabbiner Dr. 


4 

Thema: „Durch Zweifel zur Erkenntniß “. ! 
nie gene für Fa Plätze a 1,50 K., für ee 
läge a un chüler Billets a 50 ſind vorher bei Hrn. E. Haak, 
Gr. Fe 23, ſowie an der Abendkaſſe zu haben 


Restaurant 
Zum Luftdichten. 


Hundegasse 110, 


Original-Ausschank von dem welt- 
berühmten Münchener 


ae, 


Bei Beginn des Vortrages werden die Soalthären geihloffen. (1942 Löwenbräu. 
= Hehe 2 Kauſmäuniſcher Verein von 1870. Reichhaltige billige 
asen.&änse, hoden, Ze Spelsenkarte. 

i Einladung * 


zur General⸗Verſammlung der Vertreter der Ortskrankenkaſſe 
der vereinigten Fabrik⸗ und Gewerbebetriebe 


Freltag, den 25. November 1887, Abends 7 Uhr, 


im Bureau der Kaſſe im Rathhanuſe. 
Tages⸗ Ordnung. 
1. Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der Rechnung des Jahres 1887. 
2. Neuwahl von zwei Borſtandsmitgliedern. 
Um pänktliches und zahlreiches Erſcheinen wird dringend gebeten. 


schlossene Gesellschaften. 
2029) F. W. Lanteuffel. 


Eduard Martin, 
(1994 


Brevbänlengafie 48 


talieniſche Rosmarin- u. Grafen: 
ſteiner Aepfel, Goldpermenen, 
rumbkauer Birnen, beurre blanc 
u. Butterbirnen,Lifjaboner, ſpaniſche 
u. ungar. Weintrauben, Maronen 
und Quitten empfiehlt die Obſt⸗ 


een 
Restaurant Marzian, 
Hundegaſſe 122. 


Handlung Johanna Schulz, Der Vor it and Känignberssr "Rindertesk, 
3 Y t 
Matzkauſchegaſſe. (1998 1555 Münsterberg. üree mit Sauerkohl un 


A) EEE, Boteiheilh. ori Biden e een 
Hieſigen Sauerkohl, fein geſchnitten, empfiehlt 
Joh. Wedhern, e 


Bade-Anstalt 
Borkäat. Graben Nr. 34 


5 empfieblt in gut geheizten Räumen 
Wannenbäder, Douchebäder, ſowie Kur⸗ und Hausbäder. 


ömische Bäder, 


unübertroffen in der eee gegen. Egichtifche und l f 


Lairitz'ſche gieſernadel⸗Waldwoll Fabrikate 
und Präparate. 


Zr 5 rel 


Decemalwaagen, 


Ia. Qualität, unter Garantie, n — 
Grösse, beeenders für 
krennereien etc., lau: Yo: 
der Steuerbehörde, fee 


Heute angekommen: 


Frische f | 
Auſtern, 


à Dutzend 1,40 K. 


Oswald Nier, 


Langgaſſe 24. 


2037) 


Rudolph M Selle, 


1436 


Langgasse 5. 


Pianino. 

Ein faſt neues zu. iſt A 

zu verkaufen Breitgaſſe 13 1867 
Pianino. 


Ein hochelegantes ganz vorzüglich 
gebautes Pianivo iſt äußerſt preisw 
zu verkaufen Vorſt Graben 52, part. 


Fin neuer kreuzsaitiger 


(1995 W 


Kaffechaus zur halben Allee. 


eden 


Kaffee-Concert 


11895) 


i ER . önli itung des Kapell⸗ 
„ dene Sulolügel . uu e kae 
Jabr, kat — iſt für den feften Preis von Gerichtlicher Verkauf. 0 3% ub — ter fe i. 
% A. zu uk Heil Geiſtg. 102 erfie 
tage. äh delle? Giese Restaurant 


Das zur Otto Aust'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Zügtige Dreher, Cigarren⸗ und Tabak⸗ Lager 


„Zur Wolfsthindi”. 


Maſchineuſchloſſer u. e enſtlien, taxirt auf ca. 1750 K., fall im Ganzen verkauft ente 
Keſſelſchmiede au e Lee a e. Serfaus Sermin er er, Famillen-Üoncert, 


auf Dienſtag, den 22. November er., 
Nachmittag 5 Uhr, 
Ee. d Se ee e ee 


Der Concursverwalter 


— Dorwein, 


u frei. 


J. W. Klawitter. 
Beiſender gesucht. 


Ein junger Mann, der mit der 
Deftillationd . Branche vertraut iſt, 
findet ſofort eine Stellung als 
Reiſender in meinem Geſchäft. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


II. A. WInkelhausen, 


Pr. Stargard. (2010 


Conditor⸗Gehilfen, 


nds. 


Stadt-Theater. 


ienftog, den 22. November. 2. Serie 
. oth. 48. Ab.⸗Vorſtell. P. 5 
175 erſlen Male in dieſer Salon: 
„Taunbänſer“. Große romantiſche 
Nee in drei Alten von Richar 
Waguer 


Wilhelm - Theater. 


'orseis- Ausverl kauf. 
Anderer Einrichtung wegen muß mein bedeutendes Corſet Lager 


1 ts feſte vollſtändig geräumt fein. Um dieſes zu ermög⸗ 
8 IC neueften und eleganteften Sachen bis zur 12 :B 


di Marzip übt, finden ſofort ae 22. er 1887, 

ie in Marzipan ge 8 des reellen 798 ausverkauft. 

d de Stell bei Th. Becker, 

n „Böttcher, Portacheiſengaſſe l Große Vorſtellung. 
ü Condit 0 eine Erſtes Corſet⸗pecial⸗Geſchäſt 

Fee teipeciable Vertälerin, eee Liſt gegen Liſt, 

die bone e Jahre . Condi⸗ 


Sie behalt 55 Oberhand, 
8 Euſemble. 
Debüt * ee 


re. 
Auftreten W Spectalitäten- 


üter und induſtrielle Etabliſſementg 
zu ze mii 8 Preiſen, weiſt nach 


Salomon, 


1 ⸗Geſchäft für Orunbbefig 
Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 16/17 
Dankſagung. 

Allen Denen, die mich an meinem 

Jsoiährigen Jubiläum theils mündlich 

g ſchriftlich von nah und fern 

bealückwünſcht und mir den Tag zu 

einem hohen Feſtiage gemacht haben, 

ſpreche ich hierunt meinen innigſten 
ank au 2 

Hauptlehrer Haumit: N 


Sontag Abend iſt im Sperrſitz, erſte 
Reihe ein Opernglas im Futteral 
liegen geblieben Gegen * 
abzug. Gr. Wollwebergaſſe Nr. 9, 


72 . M. A. Rog bf. Juwelier. 


il ine ſelbftſt. Wirtöſchaſterin, in . Or. logg > 9 r. Wollwebergaſſe 12. 


dhe N Bi au 1 Pak 
t Ste une Uhr. x väh, e empfiehlt fein reichhaltiges, ſtets mit allen Neuheiten verſehenes Lager von 
Jumelen⸗ Gold⸗ und Silberwaaren, 
Corallen⸗ und Granat⸗Waaren, 


u. 2025 in der Exped. d. Zig erbeten. 
Christofle-Bestecken u. Alfenide-Waaren 
zu billigſten Preiſen. (8610 


Ausverkauf von 0,750 (12 löth.) Silber waaaren 
.. .. Aneeg ur Sen 2 > een RER 


Erlen Damm 17, 1 ift ein freundl. 
möbl. Vorderzinm am einen Herrn 
ver I. December zu vermiethen. 


Weſtpreuß Fifgerei- 


Verein. 


Ausverkauf. 
Der Ausverkauf des Concurswaaren⸗Lagers von 


Johannes Wüst, Kohleamarkt, am Hohenthor, 
Cigarren⸗, Raud- de Cigaretten, 
Meerſchaumſpitzen, Spielkarten ꝛc. 


t tä 9—1 und 2—4% Uhr ſtatt. Das 
de ank Em As ſchleunigſt geräumt werden. = 


Sämmtliche e des Weſt⸗ 
preuß Fiſcherei⸗Vereins * zu der 


am e — N Mts., 


Nachmi Uhr. 
im zenbesbauſe ihtersclbſt ſtattfinden⸗ 
den . . — 


geladen 
Der Vorſitzende: 
Fink, Regierungs : Kath. 


Beniunt beute 
ocal ift vermiethet und 


rlaufen. 
gut erhaltene Ladeneinrichtung iſt billig zu Per uf alien, | . 


——— ne en pogrggpegee gen anne 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafeman 
ir. Gerig Mama 


